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33. Jahrg.
Reform des Gemeindeweſens zu beraten. Dieſe

M 232. Donnerstag den 4. Oktober 1906.
Daß das Geſetz in den Abſchnitten über dieDie Schul-Sünden der Nationalliberalen.

Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:

Der Siegesjubel der nationalliberalen Fraktion
über die glückliche Verabſchiedung des Schulunter
haltungsgeſetzes iſt ſchnell verrauſcht. Die Führer
der Partei haben keine Zeit mehr, Jubelhymnen an
zuſtimmen, weil ſie alle Hände voll zu tun haben,
den Widerſpruch und die Unzufriedenheit der Jung
liberalen, die den Segen der neuen Errungenſchaft
nicht einſehen wollen, zu brechen und zu beſchwichtigen.
Ob und wie weit das gelingen wird, muß einſtweilen
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt die Hoffnung
der Kompromißler, daß mit der Verabſchiedung des
Schulgeſetzes der Widerſtand im eigenen Lager auf
hören werde, eine Jlluſton geweſen. Um nun die
eigene Sündenſchuld von ſich abzuwälzen, ſind einige
nationalliberale Politiker auf den ſublimen Gedanken
verfallen, die Freiſinnigen als Prügelknaben zu er
wählen. So hat u. a. Herr Prof. Dr. Paulſen
in der „Deutſchen Schule“ dreiſt und gottesfürchtig
die durch keine Sachkenntnis getrübte Behauptung
aufgeſtellt, daß die beiden freiſinnigen Gruppen
an ihrer Niederlage ſelbſt Schuld ſeien, weil ſie
nicht in poſitiver Arbeit mit den National
liberalen und Freikonſervativen an der Verbeſſerung
des Geſetzentwurfes mit gearbeitet hätten. Da die
Auffaſſung des gelehrten Herrn Profeſſor von Herrn
De ws in einem in der „Pädag. Ztg. veröffentlichten
offenen Briefe gründlich widerlegt worden iſt, fühlt
die „Nativnal. Lib. Korr.“ das Bedürfnis, ihrem
Parteigenoſſen Paulſen zu Hilfe zu kommen, indem
ſie ſich deſſen Anſichten zu eigen macht. Das national
liberale Parteiorgan ſcheint ein ſehr kurzes Gedächtnis
zu haben, es müßte ſonſt wiſſen, daß ſeine Be
hauptungen der Wahrheit widerſprechen. Um einer
Legendenbildung vorzubeugen ſei hier nochmals kon
ſtatiert, daß die Freiſtnnigen zwar in der Generaldebatte
über den Geſetzentwurf ihren ablehnenden Standpunkt
klar und deutlich zum Ausdruck brachten, aber auch
ebenſo deutlich erklärten, daß ſie an der Ver
beſſerung des Entwurfs poſitiv mit-
arbeiten würden. Die freiſinnigen Mitglieder
der Kommiſſion haben dies Verſprechen in die Tat
umgeſetzt. Die „National. Lib. Korr.“ könnte doch
wiſſen, daß die verhältnismäßig größte Zahl aller
Verbeſſerungsanträge von freiſinniger Seite geſtellt
worden iſt; ſie ſollte ferner wiſſen, daß die Frei
ſinnigen nach Ablehnung ihrer eigenen Anträge faſt
ausnahmslos alle Verbeſſerungsanträge der National
liberalen nach Kräften unterſtützt haben, und daß es
dieſer gemeinſamen Arbeit in der Tat gelungen
iſt, einige Verbeſſerungen in den Entwurf hinein
zubringen. Daß die Nationalliberalen bei
dem Hauptabſchnitt der Vorlage „den konfeſſto
nellen Verhältniſſen faſt gänzlich verſagten
und ihrer beſſeren Vergangenheit zum Trotz dem
Geſetz zu einem völlig reaktionär-klerikalen Gepräge
verhalfen, war doch nicht die Schuld der Freiſinnigen,
iſt vielmehr von dieſen wiederholt lebhaft beklagt
worden. Wenn die „N. L. K.“ das nicht mehr
weiß, mag ſie die Protokolle der Schulkommiſſton
und die ſtenographiſchen Berichte des Abgeordneten
hauſes nachleſen.

Die „N. L. C.“ führt ferner die alte Phraſe ins
Treffen, daß wir ohne die Nationalliberalen wahr
ſcheinlich ein konſervativklerikales Schulunterhaltungs
geſetz“ bekommen hätten. Worin der Unterſchied
zwiſchen einem ſolchen „wahrſcheinlichen“ Geſetz
und einem national-liberal-konſervativ
klerikalen, wie wir es wirklich bekommen haben,
beſteht, wird nicht verraten. Mußten denn die
Nationalliberalen durchaus dabei ſein Wir Frei
ſinnigen ſind der Meinung, daß die Regierung den
Geſetzentwurf überhaupt nicht vorgelegt hätte, wenn
die Nationalliberalen ſich nicht durch das Kompromiß
vom Mai 1904 die Hände gebunden hätten, oder
wenn ſie es doch getan, dann würden ſie ſich mit
einem reinen Schulunterhaltungsgeſetz ohne die
konfeſſtonellen Zuſätze begnügt haben.

eigentliche Schulunterhaltung auch Vorteile gegen
über dem jetzigen Zuſtande bringt, iſt von den Frei
ſinnigen nie geleugnet worden aber dieſe Vorteile

von denen mehrere vorläufig nur auf dem Papier
ſtehen wiegen die Auslieferung der Schule
an die Kirche bei weitem nicht auf. Der freiheit
lichen Entwickelung der Volksſchule iſt durch das
Geſetz mit Hilfe der Nationalliberalen auf
Jahrzehnte hinaus ein Riegel vorgeſchoben worden.
Dieſer traurigen Tatſache gegenüber bemüht ſich auch
die „Nationalzeitung“ in einem polemiſchen
Artikel gegen den freiſtnnigen Reichstagskandidaten
Otto „zum Wahlkampf in Stade“ vergeblich,
die wirklichen oder vermeintlichen Vorteile des neuen
Geſetzes ins rechte Licht zu ſtellen. Es berührt
einigermaßen komiſch, wenn die genannte Zeitung zu
den Vorteilen auch die „Anbahnung der Be
ſeitigung der geiſtlichen Orts- und Kreis
ſchulaufſicht“ rechnet. Genau das Gegenteil
iſt richtig! Die „Nationalztg.“ unterſchätzt die Urteils
kraft der preußiſchen Volksſchullehrer bedeutend, die
genau wiſſen, daß die logiſche Konſequenz des kon
feſſtonellen Schulgeſetzes nicht die Beſeitigung,
ſondern die Befeſtigung der geiſtlichen Schul
aufſicht iſt.

Wie alſo die nationalliberalen Wortführer ſich
auch drehen und wenden mögen: das reaktionär-klerikale

Schulgeſetz bleibt an ihren Rockſchößen hängen und
das Dichterwort findet auch auf ſte Anwendung
„Du kannſt die Schuld nicht von Dir wenden

Zur Lage in Rußland.
Die Nachrichten aus dem Zarenreich ſind heute

nur dürftig. Es zeigt ſich aber auch aus dieſen
wenigen Nachrichten, daß der revolutionäre Terror
noch immer mit aller Macht herrſcht. Beſondere
Aufmerkſamkeit verdienen die Zuſtände in den
Oſtſeeprovinzen. Hier hat ſich an einem be
ſonders flagranten Beiſpiel gezeigt, wie wenig der
Revolution mit den üblichen Mitteln des Polizei
ſtaats beizukommen iſt. Wie haben nicht die Straf
dragoner und Strafkoſaken des Generals Orlow in
den baltiſchen Provinzen gehauſt, ſchlimmer faſt noch
in der Unterdrückung der lettiſchen und eſthniſchen
Revolution als die lettiſchen und eſthniſchen Revolu
tionäre gegen die deutſchen Gutsbeſittzer, Pfarrer uſw.
gehauſt haben. Das Reſultat der Strafexpedition aber
iſt gleich Null, ſo viel Letten und Eſthen auch ge
bängt, erſchoſſen und durchgepeitſcht worden ſind.
Zahlloſe andere ſind an ihre Stelle getreten, die von
wütendſtem Haß gegen die Deutſchen erfüllt ſind.
Dabei ſpielt eben der nationale Fanatismus eine
Hauptrolle. Die ruſſiſche Regierung ſelbſt hat dieſen
Ausbruch nationalen Haſſes verſchuldet, indem ſie
früher, als die Deutſchen der Oſtſeeprovinzen von
Petersburg aus bitter angefeindet wurden, Letten
und Eſthen als Bundesbrüder gegen Deutſche zu
Hilfe rief. Jetzt hat ſich die ganze Situation
umgekehrt. Die Deutſchen ſtehen vereint mit der
ruſſiſchen Regierung im Kampf gegen die Umtriebe
der lettiſchen und eſthniſchen Revolutionäre, die man
ihrem ganzen Vorgehen nach freilich beſſer als Banditen
bezeichnen könnte. Raub, Mord, Brandſtiftung, das
ſind die Kampfmittel dieſer Geſellſchaft, und in den
größeren Städten kommen noch Bombenattentate hinzu,

wie ſie in letzter Zeit namentlich in Riga den
Schrecken der Bürger gebildet haben. Die Adels-
verſammlungen in mehreren Kreiſen Polens und der
Provinz Kurland bewilligten 120 000 Rubel zur Er
richtung einer Schutzwache gegen Ueberfälle bewaffneter
räuberiſcher Banden auf die Bevölkerung. Die ruſſtſche
Regierung verſagt vollkommen, ſo daß die Deutſchen
einen Selbſtſchutz organiſiert haben. So ſteht es in
den Oſtſeeprovinzen aus, und dabei wird aus Reval
gemeldet, unter dem Vorſitz des Gouverneurs ſolle eine
Kommiſſton zuſammentreten, um die Einführung der
Semſtwoverwaltung in Eſthland, ſowie Maßnahmen
zur Hebung der Lage des Bauernſtandes und die

Kommiſſton wird, wenn ſie überhaupt zuſammentritt,
wohl kaum über die erſten Anfänge ihrer Beratungen
hinauskommen.

Eine freche Räuberei iſt am Montag wieder
in Warſchau vorgekommen. Mehrere bewaffnete
Männer überfielen in der Senatorenſtraße einen von
der Reichsbank zurückkehrenden Magiſtratskaſſterer, der
von ſeinem Gehilfen und zwei Unterbeamten begleitet
war. Den Ueberfallenen wurden 4610 Rubel geraubt
einem Unterbeamten gelang es, 2000 Ruübel in
Sicherheit zu bringen. Die Räuber entflohen.

Der ehemalige ruſſiſche Miniſter des
Jnnern Durnowo erklärt in einem an „Echo
de Paris gerichteten Schreiben, daß er ſich auf
ſeiner Reiſe im vorigen Sommer durch Deutſchland,
Frankreich und die Schweiz in Hotels niemals unter
dem Namen Müller, ſondern ſtets unter ſeinem eigenen
Namen eingetragen habe. Er habe auch niemals
irgendwelche Vorſichtsmaßregeln getroffen, da er nicht
annehmen konnte, daß Mörderhände ſich im Auslande
an ihm vergreifen würden. Jn Jnterlaken habe
er zwei Wochen vor Ermordung des unglücklichen
Müller gewohnt, neben dem Hotel Jungfrau, wo
das Verbrechen verübt wurde.

Eine Schreckensſzene im Militärgericht.
Nach einer Blättermeldung aus Aſchabad tötete
am Montag in einer Sitzung des Militärgerichts
ein Unbekannter den Staatsanwalt durch Re
volverſchüſſe und feuerte gegen den Vorſitzenden
einen Schuß ab, der jedoch fehl ging. Einer der an
weſenden Offiziere gab darauf auf den Täter Feuer
und verwundete ihn tödlich.

Die Kadettenpartei ſcheint ſich an das Verbot
ihrer Organiſation wenig zu kehren. Jn Peters
burg wurde am Montag eine Sitzung der Delegierten
der dortigen Gruppe der Kadettenpartei unter dem
Vorſitze von Miljukow eröffnet. Unter den Delegierten
befanden ſich ferner Kutler, Nabokow, Petrajitzki,
Heſſen, Grimme, Karejew, Petrunkewitſch und andere

ie Sitzung wurde mit einer Kundgebung zum Ge
dächtnis Herzenſteins eröffnet, worauf ſich die Ver
ſammlung mit der Prüfung eines Entwurfes einer
Geſchäftsordnung für die Gruppe beſchäftigte.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich hat ſich, wie amtlich aus Wien ge
meldet wird, von ſeinem mehrwöchigen Unwohlſein
vollſtändig erholt, er begab ſich Dienstag früh in
geſchloſſenem Wagen vom Schönbrunner Schloſſe
nach der Hofburg. Das Ausſehen des Kaiſers war
ſehr gut. Der Wahlreform Ausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ver
handelte am Montag über einen von Schlegel
GZentrum) geſtellten Antrag auf Einführung der
Wahlpflicht nach belgiſchem Muſter. Jm Laufe
der Debatte erklärte der Miniſter des Jnnern, Frhr.
v. Bienerth, die Regierung verkenne keineswegs
die Vorteile, ſowie die ethiſche Bedeutung des Ge
vankens der Wahlpflicht, da durch dieſe die Vorteile
der einzelnen Parteien in der Wahlagitation
aufgehoben. und der Gedanke der Wahlrechts
gleichheit verwirklichht würde. Dem Gedanken
ſtänden aber Schwierigkeiten entgegen, da zunächſt
durch die Wahlpflicht in der Geſetzgebung ein dem
allgemeinen Rechtsgefühl wenig vertrauter Begriff An
wendung fände, und da ſich ferner eine Belaſtung
der Bevölkerung, ſowie zahlreiche Strafprozeſſe er
geben würden. Die Regierung glaube deshalb
dem Ausſchuſſe die Entſcheidung überlaſſen zu
ſollen. Falls die Mehrheit des Ausſchuſſes einer
Stipulierung der Wahlpflicht geneigt waäre, würde die
Regierung einem Vermittlungsantrage Geßmann den
Vorzug geben, durch den das Prinzip und die Grund
züge der Wahlpflicht durch Reichsgeſetz feſtgelegt, die
Durchführung dieſer Grundſätze aber den Landtagen
überlaſſen würde. Der Ausſchuß ſetzte einen Untergus
ſchuß von 10 Mitgliedern zur Beratung des An



trages Schlegel ein, der binnen drei Tagen ſeinen
Bericht zu erſtatten hat.

England. Ein großer engliſcher Berg-
arbeiterſtreik iſt in Sicht. Zehntauſend Berg
leute der Kohlenbergwerke in Rhonddavalley
(Südwales) erklärten, daß ſie am 31. Oktober die
Arbeit niederlegen würden, wenn nicht die ungefähr
1000 Mann zählenden nichtorganiſterten Bergleute
dem Bergarbeiterverbande beitreten. Der eng
liſche Kriegsminiſter Haldane erklärte bei
Gelegenheit der Verteilung der Schießpreiſe an die
Freiwilligen in Eaſtlington (Haddingtonſhire), die
Marine genüge nicht für Großbritanniens Ver
teidigung, da ſie einen Schlag nicht zurückzugeben
vermöge. Die nötige Ausdehnungskraft für die
Armee könne auf der Grundlage des bezahlten
Dienſtes nicht gewonnen werden, ohne das Volk
zugrunde zu richten, deswegen blicke die Regierung
auf die Freiwilligen. Er empfehle das Studium des
amerikaniſchen Bürgerkrieges denjenigen, welche an
dem Wert der Freiwilligen zur Unterſtützung und
Erweiterung der Armee zweifelten.

Dürkei. Die Kollektivnote der Bot
ſchafter betreffend die dreiprozentige Zollerhöhung
iſt am Montag der Pforte überreicht worden.
Die Antrittsaudienz des neuen amerika
niſchen Botſchafters in Konſtantinopel,
Leiſhmann, ſollte abermals verſchoben werden. Wie
das „Wiener halbamtliche telegraphiſche Korreſpondenz
Bureau“ melbet, wurde an den amerikaniſchen Bot
ſchafter freundſchaftlich die Anfrage gerichtet, ob er
nichts dagegen einzuwenden habe, daß die für dieſen
Dienstag beſtimmte Antrittsaudienz abermals auf
Freitag verſchoben werde. Der Botſchafter antwortete
ablehnend. Der neue Oberkommiſſar für
Kreta, Zaimis, iſt Montag nachmittag in Kane a
eingetroffen.

Marokko. Der franzöſiſche Konſul in
Tanger iſt nach Fez abgereiſt. Der amerikaniſche
Konſul hat nach der „Agence Havas“ energiſch
Proteſt erhoben gegen die Handlungsweiſe des Caid
Elkſar, der gegen eine Summe Geldes einen Soldaten
entfliehen ließ, der den Sohn eines dem Schutze des
Konſuls unterſtellten marokkaniſchen Untertans beläſtigt
hatte. Der amerikaniſche Konſul hat die Forderung
geſtellt, daß eine Abteilung Reiter den Caid nach Fez
bringe, daß eine hohe Entſchädigungsſumme gezahlt
werde ſowie daß der Caid beſtraft werde. Der ameri
kaniſche Geſandte Gummere, der, wie erſt jetzt
nach Tanger amtlich wird, am Donnerstag, den 27.
September in Fez eintraf, wurde dort unter Aufgebot

zahlreicher Truppen empfangen. Zu ſeiner Begrüßung
hatten ſich ſämmtliche Europäer eingefunden.

Mittelamerika. Aus Kuba wird berichtet,
daß ſich die diesjährige Eröffnung der Univerſität
Havana zu einer Kundgebung des Vertrauens für die

proviſoriſche Regierung und der Wertſchätzung für
Taft geſtaltete, der in einer längeren Anſprache
erklärte, daß die Jntervention nur um Kuba zu
helfen, unternommen worden ſei, und daß er in
Rooſevelts Namen den Kubanern die Verſtcherung
geben könne, daß ſeine Anweſenheit auf Kuba lediglich
den Zweck habe, ſie wieder auf den Weg der Proſperität
und des Fortſchritts zu bringen. Mit Stolz würden
ſie dann auf die Vereinigten Staaten hinweiſen können,
nicht als ein Volk von Ausbeutern, ſondern als ein
Volk, das bereit ſei, Gut und Blut zu opfern, um
der Herrſchaft des Fortſchritts in der ganzen Welt
die Wege zu ebnen.

Deutschland.
Berlin, 3. Okt. Der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin ſind am Dienstag nachmittag von
Mützelburg wieder nach Potsdam zurückgereiſt.

(Prinz Waldemar von Preußen), der
älteſte Sohn des Prinzen Heinrich hat ſich nach
Dresden begeben, um wiederum im Sanatorium
„Weißer Hirſch einen mehrwöchigen Herbſtaufenthalt
zu nehmen.

(Für die Reiſen des Kaiſers) nach
Schloß Meerholz, Villa Hügel und Bonn iſt fol
gendes Programm feſtgeſetzt worden Der Kaiſer
trifft am 14. d. M. auf Schloß Meerholz ein zur
Teilnahme an der Hochzeit des Prinzen Albert zu
Schleswig Holſtein mit der Gräfin Ortrud zu Yſen
burg Büdingen. Am Abend erfolgt die Weiterreiſe
näch Villa Hügel bei Eſſen, wo am 15. d. M. die
Hochzeit des Herrn v. Bohlen Halbach mit Fräulein
Berta Krupp ſtattfindet. Der kaiſerliche Sonderzug
wird unmittelbar vor Beginn der Feier auf Station
Hügel eintreffen. Die Trauung findet, wie ſchon
kurz gemeldet, in der vor dem Hauptgebäude errichteten
proviſoriſchen Kapelle ſtatt, die bis zur Trauung von
Fräulein Barbara Krupp im nächſten Frühjahr ſtehen
bleibt. Von Villa Hügel begibt ſich der Monarch
noch an demſelben Tage nach Bonn. Am 16. Oktober
wohnt der Kaiſer der Enthüllung des dortigen Kaiſer
Wilhelm Denkmals bei und kehrt dann nach Berlin
zurück. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Monarch
bei dieſer Gelegenheit dem Reichskanzler Fürſten

Bulow in Homburg v. d. H. einen kurzen Beſuch

abſtattet. Die für den 16. Oktober geplant
geweſene Jmmatrikulation des Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen an der Univerſität Bonn iſt
einer Beſtimmung des Kaiſers zufolge bis auf weiteres
verſchoben worden.

Candwirtſchaftsminiſter von Pod
bielski) iſt Dienstag vormittag beim Kaiſer in
Rominten eingetroffen.

(Zur braunſchweigiſchen Thronfrage)
teilen die Braunſchweiger „Neueſten Nachrichten“
mit, daß vor einiger Zeit der Herzog von
Cumberland einige Herren der braunſchweigiſchen
Welfenparteien, an der Spitze Herr Reichstagsabgeord
neter v. Damm, bereits in Kopenhagen empfangen
hat. Auf die an den Herzog gerichtete Bitte, nun
mehr die braunſchweigiſche Thronfolgefrage in einem
für Braunſchweig günſtigen Sinne geneigteſt löſen zu
wollen, hat der Herzog erwidert, daß er, ſoweit
als möglich, den Wünſchen der Braun
ſchweiger Bevölkerung nachkommen würde.
Der Herzog fügte noch unter anderem hinzu, daß er

aber befürchte, daß der Kaiſer einer Ver
ſtändigung nicht geneigt ſei. Nach demſelben
Blatt iſt auch in Gmunden ganz kürzlich ein höherer
braunſchweigiſcher Staatsbeamter anweſend geweſen
und iſt in gleicher Angelegenheit von dem Herzog
von Cumberland empfangen worden. Die „Vater
ländiſche Volkszeitung für das Herzogtum Braun
ſchweig“, das Organ der braunſchweigiſchen ſogenannten

Landesrechtspartei, veröffentlicht einen „Aufruf an
Deutſchlands Fürſten und freien Städte“,
in dem der Bundesrat erſucht wird, den Beſchluß von
1885 aufzuheben, durch den dem Herzog von Cumber
land die Uebernahme der Regierung in Braunſchweig
verwehrt wird, falls er nicht auf Hannover förmlich
verzichtet

(Die Erneuerung des Beamtenkörpers
der Kolonialabteilung), die von dem Reichs
kanzler bekanntlich im Anfang des Sommers in Aus
ſicht geſtellt worden iſt, ſoll jetzt in bezug auf die
mittleren Beamten durchgeführt werden. Durch
einen gemeinſamen Erlaß des Finanzministers und
des Miniſters des Jnnern werden die Regierungs
behörden erſucht, geeignete Beamten der allgemeinen
und direkten Verwaltung in Vorſchlag zu bringen.

Eine bedingte Grenzöffnung für
ausländiſches Vieh) nach dem Muſter des
SchweineeinfuhrKontingents in Oberſchleſten, unter
gewiſſenhafter Beobachtung aller gegen die Seuchen
gefahr vorhandenen Kautelen, wird jetzt gleichzeitig

von der „Köln. Volksztg.“ und der „Köln.
Ztg. alſo je einem Hauptorgan der Parteien der
Zolltarifmehrheit, gefordert. Das Zentrumsblatt be
zeichnet in einer Polemik gegen die katholiſch.agrariſche
„Rhein. Volksſt.“ die Forderung einer Heranziehung
ausländiſchen Viehes alſo um ſo mehr berechtigt, als
ein unleugbarer Rückgang der Schlachtungen zu kon
ſtatieren ſei.
Blatt ſich auch ſehr entſchieden dagegen wendet, daß
in der agrariſchen Preſſe immer der Zwiſchenhandel
als Prügelknabe fungieren muß. Der Zwiſchenhandel
ſei nun jetzt einmal „die beliebte Abladeſtätte, die
alles aufnehmen muß, wenn es ſich um Fleiſchteue
rung handelt“. Die nationalliberale „Köln. Ztg.“
weiſt an der Hand der Statiſtik unwiderleglich nach,
daß in Deutſchland die Viehpreiſe höher ſind als
in allen übrigen Ländern. Der Fleiſchverbrauch habe
infolge der ſyſtematiſchen Sperre der Grenzen gegen
die Vleheinfuhr wie durch die Erſchwerung der Fleiſch
einfuhr eine weſentliche Aenderung erfahren. Darum
müſſe auch mit einer ſtändigen Dauer der Fleiſch
teuerung gerechnet werden. Das nationalliberale Blatt
hält es daher für geboten, dem Teuerungszuſtand
durch Erleichterung der Einfuhr ein Ende zu machen.
Die abſolute Grenzſperre ſei ohnehin einzelnen Ländern
gegenüber durchbrochen und es habe ſich dabei gezeigt,
daß unſere jetzigen veterinärpolizeilichen Handhaben
ſo ausgezeichnet wirken, daß jede Seuchenein
ſchleppung auf inländiſchen Viehbeſtand ver
mieden wird. Man geht wohl in der Annahme
nicht fehl, wenn man in dieſen Auslaſſungen der
häufig Bülow offtziöſen „Köln. Ztg.“ einen leiſen
Wink des Reichskanzlers an den Landwirtſchaftsminiſter
erblickt, die Langmut der nicht der Landwirtſchaft an
gehörigen Millionen der deutſchen Bevölkerung nicht
auf eine allzu gefährliche Probe zu ſtellen.

(Der Entwurf einer Schießvorſchrift
für die Kavallerie), datiert vom 5. September
1906, iſt ſoeben zur Verausgabung gelangt. Die
Vorſchriften ſtnd noch mehr als bisher den ent
ſprechenden für die Infanterie nachgebildet. Bei der
Ausbildung iſt hiernach anzuſtreben, daß der Gegner
nicht merkt, ob er Jnfanterie oder abgeſeſſene Kavallerie
ſich gegenüber hat, was ihm freilich, wie die „Köln.

Ztg.“ mit Recht hinzufügt, weniger durch Schießen
als durch die weithin ſichtbaren Uniformen unſerer
Reiterei bald klar ſein wird.

KZugunſten der Hilfstätigkeit für
Deutſch Südweſtafrika) ſpendete nach den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ die Darmſtädter Bank,
deren erſter Direktor bekanntlich Herr Dernburg

Bemerkenswert iſt, daß das klerikale

war, 3000 Mk., eine gleiche Summe die Deutſche
Bank, S. Bleichröder Und die Hamburg Amerika
Geſellſchaft, Mendelsſohn u. Co. gaben 5000 Mk.,
die Firma Krupp 10000 Mk. Die Summen
kommen direkt den Truppen zugute.

(Die deutſche Mittelſtandsvereini-
gung) hat an dieſem Sonntag und Montag ihre
Generalverſammlung abgehalten unter Vorſitz
des unſern Leſern genugſam bekannten ſeltſamen
Mittelſtandsretters Architekten Küſter Hannover.
Natürlich wurde auch in dieſer Verſammlung von
dem Obermeiſter Rahardt wieder verſichert, daß die
Mittelſtandsvereinigung keine politiſche Partei ſei in
demſelben Atem teilte aber der Herr mit, daß für
die Mittelſtandsvereinigung da, wo keine Kandidaten
für die Forderungen des Mittelſtandes zu gewinnen
ſind, eigene Kandidaten bei den Reichstagswahlen
aufgeſtellt werden ſollen. Daß es natürlich unmöglich
iſt, in den Reichstag Leute zu entſenden ohne jedes

politiſche Programm, nur auf Grund von wirtſchaft
lichen Grundſätzen, iſt ſelbſtverſtändlich. Rahardt
leiſtete ſich auch das Vergnügen, zu behaupten, die
Mittelſtandsvereinigung ſei unabhängig von allen be
ſtehenden bürgerlichen Parteien. Dabei hat dieſe
ſogenannte unabhängige Partei bereits vor längerer
Zeit mit dem Bund der Landwirte für die nächſten
allgemeinen Reichstagswahlen Abmachungen geſchloſſen,

die ſich auf mehrere Dutzend Wahlkreiſe beziehen,
und bei den bisherigen Nachwahlen hat ſie ſich
regelmäßig in den Dienſt der Konſervativen und
Agrarier geſtellt. Zu den Wahlfragen nahm die
Verſammlung folgende Reſolution an: „Die
Delegiertenverſammlung beſchließt, die Entſcheidung
über die Anſtellung von Reichstagskandidaturen oder
die Unterſtützung anderer ParteiKandidaturen aus
ſchließlich dem Arbeitsausſchuſſe zuzuweiſen. Jn den
jenigen Kreiſen, in welchen die Mittelſtandsvereinigung
eigene Kandidaten aufzuſtellen genötigt iſt, bleibt der
Vorſchlag der Kandidaten den Orts oder Wahlkreis
gruppen vorbehalten.

(Aus den Kolonien.) Togo hat bisher
als eine Art Muſterkolonie gegolten, was wohl haupt
ſächlich durch die Tatſache veranlaßt worden iſt, daß
dieſes Schutzgebiet als einziges von allen keine Zu
ſchüſſe vom Mutterlande verlangt. Von ſeiten der
Kolonialverwaltung iſt dies günſtige Urteil über Togo
ſtets genährt worden. So erklärte noch am 26. März
d. J. Geheimrat Roſe im Reichstag, daß wir ja
alle Veranlaſſung haben, mit der Verwaltung des
Schutzgebletes Togo zufrieden zu ſein. Dieſe
Aeußerung Roſes kann aber wohl kaum aufrecht
erhalten werden Nachdem, was der Fr. Zig. neuerdings
aus Togo bekannt geworden iſt, und nach dem, was

ſoweit wir unterrichtet ſind der Kolonial
verwaltung ſchon längſt bekannt iſt, haben
wir nämlich durchaus keine Veranlaſſung, „mit der
Verwaltung des Schutzgebietes Togo zufrieden zu
ſein“. Wie wir hören, liegen gegen eine ganze
Reihe von Beamten im Schutzgebiete Togo
äußerſt ſchwere Anſchuldigungen vor,
die ein überaus trauriges Licht auf die Ver
hältniſſe gerade in dieſer Kolonie werfen. Be
reits am 18. März 1905 hat bekanntlich Abg.
Roeren im Reichstage auf lebhafte Vorwürfe gegen
die Verwaltung von Togo Bezug genommen und die
Erwartung ausgeſprochen, daß die Kolonialabteilung
eine Remedur eintreten laſſen werde. Ob und wie
weit dies der Fall geweſen iſt, darüber werden ja wohl
demnächſt die Kolonialdebatten im Parlament auf
klären, die jene Anſchuldigungen gegen verſchiedene
Beamte nicht unberückſichtigt laſſen dürfen.

Reklameteil.
Aſthma.

Kurzatmigkeit.Die meiſt en bis jetzt angeprieſenen und angewandten
Mittel zur Linderung und Heilung dieſer läſtigen
Krankheitszuſtände haben ihren Zweck verfehlt, es iſt
ein großes Verdienſt des Dr. Elswirth, den Aſthma
tiſchen AſtmolAſthmaPulver zugänglich gemacht zu
haben, das nicht nur ſofort Linderung und Wohlbe
hagen verſchafft, ſondern es iſt auch bei etwas
längerem Gebrauch in den meiſten Fällen vollſtändige
Hebung des Uebels zu erwarten. Herr Ant. Franke
in Düſſeldorf, Weſelſtraße 53, äußert ſich über
Aſtmol: „Die Wirkung von Aſtmol iſt eine ſehr
gute, ja man kann ſagen eine ausgezeichnete, und
iſt dieſes jedem, der an kurzem Atem und Aſthma
leidet, ſehr zu empfehlen.“ Um es jedermann zu er
möglichen, die Vorzüglichkeit von Aſtmol (enthält: Stramon
40, Grindel rob. 10, Bol. laric 10, Menthol 3, Kal. nitric 20, Natr. nitric 20

ohne Koſten zu prüfen, verſendet das Generaldepot,
EngelApotheke in Frankfurt a. M., Muſter gratis
und franko. Man ſende genaue Adreſſe an dieſe
Apotheke.

Preis der großen Schachtel Mk. 2,50. Zu haben
in Apotheken oder von LöwenApotheke in Magde
burg AdlerApotheke in Aſchersleben Johannis
Apotheke in Halberſtadt und LöwenApotheke in
Staßfurt.
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Standesamts- Nachrichten

für den Monat September.
Frankleben.

Eheſchließungen: der Schloſſer Wilhelm
Buſtav Fritſche mit Wilhelmine Voigt, Halle

Nieder Beung; der Bureauvorſteher Friedrich
Gerber mit Elſe Trobitzſch, Halle und Frank
leben der Handlungsgehülfe Guſtav Paul
Savine mit Anna Berta Steineck, Leipzig und
Beuſa; der Oekonomte Jnſpektor Hermann
Pteper mit Anna Meuſel, Naundorf der
Bahnarbeiter Hermann Dreſſel mit Emma
Schielicke, Halle und Frankleben.

Geboren: dem Landwirt Mädel 1 T.,
dem Handarbeiter Muckert 1 S.,

unſtedt; dem Landwirt Eckardt 1 T., Reipiſch;
dem Handarbeiter Oquimeck 1 S., Naundorf
dem Gaſtwirt Ködelpeter 1 S., Naundorf; dem
Grubenarbeiter Fiedler 1 S., Benndorf dem
Schankwirt Wolf 1 S., Zſcherben dem
Arulleriſtenmaat Reinhardt 1 T., z. Z. Benn
dorf dem Arbeiter Steinbrück 1 T., Geuſa:
dem Bahnarbeiter Ludwig 1 S., Kötzſchen dem
Anſtreicher Buckmann T S. Kötzſchen; dem
Schweizer Neutzſchmann 1 T., Frankleben 4
Anehel. Geburten.

Geſtorben: die T. des Handarbeiters
Marx, */4 J., Geuſa; die Witwe Krauſe geb.
Hecker, 81 J, Geuſa; der Arbeiter Heiſterberg,
16 J, Kötzſchen; der S. des Schachtarbeiters
Engelhardt, 4 W, Frankleben; die T. des
Handarbeiters Muckert, 2 J., Runſtedt.

Crumpa.
Eheſchließungen: der Schloſſer Willy

Seiſenberg mit Amanda Blauſchmidt, Erfurt u.
Beißelröhlitz: der Maurer Karl Apel mit
Martha Keller, Geißelröhlitz und Neumark.

Geboren: dem Grubenarbeiter Marx 1 T.,
Lützkendorf; dem Schuhmacher Händler 1 T.
dem Grubenarbeiter Kunze 1 T., Crumpa; dem
Schuhmacher Wippert 1 T., Neumark; dem
Bäckermeiſter Böhme 1 T., Lützkendorf; dem
SBrubenarbeiter Kinzel 1 S., Lützkendorf; dem
Grubenarbeiter Herrmann 1 S., Neumark.

Geſtorben: Georg Kaßler, 1J., Crumpa;
Alfred Georg Schmeißzer, 5 Mi, Crumpa.

e

S morgen meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter,
S Schweſter, Schwägerin und Tante im

S vollendeten 68. Lebensjahre
Merſeburg, den 3. Oktober 1906.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Carl Hetzscholdt,
Dachdeckermeiſter.

Beerdigung Sonnabend nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Wilhelmſtr. 3.

e

Für die uns beim Tode unſeres
S lieben Vaters erwieſene Teilnahme
ſprechen wir hiermit unſern herzlichen
Dank aus.
S Merſeburg, den 2. Oktober 1906.

Für die vielen Beweise der Liebe
während der langen schweren Krank-

heit unserer teuren Entschlafenen
frau Emma Junge

geb. Wernicke,
I kföür die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Begrähbnis derselben sagen wir
allen Donen, die uns Bebevoll zur

Seite standen, auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten tiefgefühltesten
Dank.I. -Gräfendort, d. 2. OKt. 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen
Herm. Junge u. Kinder.

Bekanntmachung.
Gemäß S 4 der Polizeiverordnung vom

24. Februar 1901 betreffend die Körung der
Zuchtſtiere für die Provinz Sachſen Amts
vlatt S. 73 beſtimme ich hiermit als Termin
zur Ankörung der Zuchtſtiere für den 1. Bezirk,
umfaſſend die auf dem rechten Saaleufer be
legenen Ortſchaften ſüdlich der Bahn Corbetha-
Leipzig, den 8. und 9. Oktober d. Js; für den
2. Bezirk, umfaſſend die auf dem rechten Saale
ufer belegenen Ortſchaften nördlich der Bahn
Torbetha- Leipzig, den 10. Oktober d. Js; und
für den 3. Bezirk, umfaſſend die auf dem linken
Saaleufer belegenen Ortſchaften, den 11. und
12. Oktober d. Js.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich, die
von ihnen angemeldeten Tiere der Schau
Kommiſſion vorzuführen.

Da die angekörten Stiere mit einem Brand
Zeichen verſehen werden müſſen, ſo iſt denſelben
ein Naſenring und eine Augenblende anzulegen.

Merſeburg, den 25. September 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

eine Wohnungen ſofort zu vermieten und
Zu beziehen Waguerſtr. 3.

1. Nov. zu beziehen.

ſanhure Awertahne

Direkter deutscher Post u. Schnelldampferdienst

Perſonen- Beförderung
nach

allen Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburg e RewyorkCherbourg
amburg- Braſilien Hamburg Frankreich
amburgLa Plata Hamburg- England
amburgOſtaſten Hamburg-Central- Amerika

hamburg- Afrika Hamburg Venezuela
amburg-Canada Hamburg Columbien
amburg-Weſtindien GennuaNewyork
amburg Mexiko Genna-La Plata
amburgCuba NeapelNewyork

von Antwerbeu nach Canada, Braſilien, La Plata,

545.

von Havre nach Braſilien,
CentralAmerika;

bei ausgezeichneter

Orientfahrten;

der Geſellſchaft, ſowie

gen
h

Weſtindien, Cuba, Mexiko, Oſtaſien;

von Voulogne nach Newyork, Braſilien, La Plata.

Die Danipfer der Hamburg- Amerika Linie bieten
Verpflegung vorzügliche

Peiſegelegenheit, ſowohl für Kajütenreiſende, wie für
ZwiſchendecksPaſſagiere.

Hergnügungs- und Erholungsreiſen zur See:
Weſtindienfabrten; Nordlandfahrten; Mittelmeerfahrten;

Zur Kieler Woche
Nach Jsland, nach dem Nordkap und nach Spitzbergen;

Nach berühmten Badeorten
Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen

Weſtindien, Cuba, Mexiko,

Rivierafahrten

Nach Agypten.

die Abteilung Perſonenverkehr der
urg- Amerika Finie, Hamburg.

Vertreter in Halle: Georg Schultze Bernhburgerſtr. 32.

In das Handelsregiſter Abteil. Nr. 911
iſt heute an Stelle der Firma Paul Richter,
NeumarktDrogerte in Merſeburg, die Firma
Hermann Emanuel, Neumarkt-Drogerie und
als Jnhaber der Drogiſt Hermann Emanuel
in Merſeburg eingetragen worden. Der leber

S gang der in dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten

e iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch den
Drogiſten Hermann Emanuel ausgeſchloſſen.

Merſeburg, den 29. September 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs
verſteigerung des in Oſtrau belegenen, im

Grundbuche von Oſtrau Bd. 5 Bl. 78 auf den
Namen des Fleiſchers Guſtav Meißel in
Oſtrau eingetragenen Grundſtücks wird aufge
hoben, da die betreibende Gläubigerin ihren
Antrag auf Zwangsverſteigerung zurückge
nommen hat. Der auf den 31. Oktober

1906 beſtimmte Termin fällt weg.
Merſeburg, den 1. Oktober 1906.

Königliches Amtsgericht.
Zu vermteten Unteraltenburg 41 part.

I 83 Zimmer, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zum 1. Januar 1907 eventl. auch früher.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Roſental 16.

beſtehend aus Stube,Eine Wohnung,
Kammer, Küche, Bodenkammer und verſchließ
barem Korridor, für 38 Taler zu vermieten und

Saalſtraße 4.
Eine Wohnung zu vermieten

Neumarkt 44.
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör

per ſofort zu vermieten.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

aſſesche Strasse e
Logis von Stube, Kammer und Küche zum
I. Oktober an einzelne Leute zu vermieten u.
zum I. Januar n. J. zu beziehen. Preis 105
Mark jährlich.

Stube, 1 oder 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör zum 1. Januar zu vermieten

Amtshäuſer 8.

Seffnerstrasse 5
iſt die L. Etage per 1. Januar 1907 zu ver
mieten. Näheres gr. Ritterſtr. 15.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
zu beziehen Clobigkauerſtraße 20.

Breitteitraßße 16 Wohnungen 144 M.
und 84 Mk. zu vermieten.

Wohnung von 5 größeren Zimmern nebſt
Zubehör, in der I. Etage, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt

zu vermieten und I. Januar n. J. zu beziehen
Vorwerk 5.

Auch iſt daſelbſt eine Stube an eine einzelne
Perſon zu vermieten und zum 1. Jan. 1907
zu beziehen.

Geman hinsehem
beim Einkauf, damit an Stelle der gewünſchten Oetker's
Fabrikate, wie Backpulver und VanillinZucker, à 10 Pfg.
(8 St. 25 Pfg.) keine Nachahmungen unterſchoben werden.

Die reellen Geſchäfte liefern die echten gern.

Wohnung T Etage, 2 Stuven, 2 Kammern
Küche und Zubehör, iſt zu vermieten u. 1. Jan.
zu beziehen Unteraltenburg 3.

ParterreWohnung
in neuem Hauſe, I große und 1 kleine Stube,
1 Kammer, Küche mit Waſſerleitung, verſchloſſ.
Korridor und Zubehör, Mk. 180, 1. Jan. zu
beziehen. Beſichtigung 11——3 Uhr.

Sand 23, 1. Et.
Parterre- Wohnung

in der Gutenbergſtraße zu vermieten und ſofort
zu beziehen. Näheres bei

A. Posers Nacht. Baugeſchäft.
Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,

Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

1 Stube, 2 Kammern, Kliche und Zubehör
zum 1. Januar an nur ruhige Leute zu ver
mieten Weißenfelſerſtraße 13.

2 tDammſtraßße S iſt eine Wohnung, nach
dem Damme gelegen, zu vermieten

Ein freundliches Vogis iſt von jetzt ab zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Unteraltenburg 16.
Ein Logis im Hinterhauſe 2 St., 2 K., K.

u. Zubehör iſt zu vermieten und 1. Jannar zu

beziehen Nenumarkt 10.
Stube, Kammer und Küche, desgleichen ein

Logis, Stube und Kammer, für einzelne Perſon
iſt jetzt zu vermieten und Neujahr zu beziehen.

Neumarkt 58.

Leibzigerſtraße 78.
Paar größere Läuferſchweine
zu verkaufen

zu verkaufen Unteraltenburg 49.
Ein danerhafter Kaſten

zum Schweinewiegen ſteht zum Verkauf
Dammſtraße 8.

Mehrere 2Nöbel, 7 Eimer-Keſſel,
4 Eimer-Jaß und mehrere Eimer

zu 50 Pf. ſind zu verkaufen Windberg 7.

Du verkaufen
1 Herrenſchreibtiſch mit Aufſatz

in Eiche geſchnitzt,
1 Zücherſchrank mit Zufſatz,

in Eiche geſchnitzt,
1 Sofa, großes

alles gut erhalten, bei

Hlehbr. Malpricht.
Süßrahmbüutter, täglich friſch, 10 Pfd. Colli

Mk. 6,36, Bienentzynig (rein) 10 Pfd. Mk.
4,26, Tlſter-Käſe vollfett 10 Pfd. Mk. 3,26 zur
Probe 5 Pfd. Butter u. 5 Pfd. Honig od. 5
Pfd. Butter u. 5 Pfd. Käſe Mk. 5,16. Joſef
n (Exporthaus) Tluſte 207 (via Oderberg
t. Schl.

Pflaumenmus in Töpfen
hat zu verkaufen Schule Großkayng.

a Mandel 16 Stück Mk. 1,10,

Emil Wolf.
groß und geſund,
empfiehlt

Altenburger Schulplatz Nr. 6 iſt eine
Wohnung, halbe 1. Etage, ſofort zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen. Näheres beim
Verwalter im Reſtaurant daſelbſt.

2 Wohnungen zu vermieten
Dammſtraßße 14.

Pa. Rossſieisch
u empfiehlt

Reinh. Möhlus, a
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer

und Küche, von kinderloſen Leuten zum 1. Jan.
zu mieten geſucht. Offerten unter R 100
an die Exped. d. Bl.
Pf deſt ſ Nähe der Kaſerne ſoſort oderfer ſt ſpäter zu mieten geſucht. Offert.

unter St 100 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Oberbreiteſtraßze 22.

ſZilliges Linoteum
à m 1.25, 1.40, 3.00. Durchg.
Sranit u. inlaid, à m 2.06.,
2.75, 3.00, 3.60 etc. Versendet

Linoleum-Depot
Paiuz Thum, Chemnitz
Musterkoll. frko. gegen frko.

h Rücksdg. Preisl. i. Skizzenb.
m. Anl. z. Leg. u. Beh. gratis

d T. 772 ſehr ſchön wöhlierte Zimmer
mit Schreibtiſch in der kl. Ritterſtraße für 1
bis 2 Herren ſofort zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett ſofort zu vermieten

Markt 33.
Laden mit VGomploir

und Wohnung
iſt 1. April 1907 anderweitig zu
vermieten

Ernst Bermharckt,

Markt 26.Ständige Auswahl in fertigen

Sofas
von 45 Mark an,

Plüſchgarnituren, Chaiſelongues,
Lehnſtühle, Bettſtellen mit Matratzen

Burgſtraße S. Tapeten, Wachstuch, Linoleum.



Schlagende Erfolge e

einſtimmige Anerkennung
haben die

und

t

selbstgeſfer tigenS Ausstattangs- Bl öhvel

Halle a.
KEntaiekemcde Neueite in m er er r Künhen-Bin-
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Augarten.
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Bockbraten.
Hofftſcherei.

Donnerstag abend Salzknochen.

tes W am e

egröß

nentkehelich für Herbſte und Winter,

rechtzeitiger günſtiger
Bee hlags immer noch

Abſchlüſſe

gebe ich ſog
trotz bedeutenden

zu alten früheren Preisen

Auswahl.

e Sab und entpfehle nur beſtbewährte Marken in größter

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panvoramga.
Dieweltberühmten Schis ſſer

FrankreichsGroßartige Pracht Serie.
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HeuteJ Schlachtefeſt.
HeuteS e Schlachtefeſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.
Schriftliche Arbeiten

ſowie
Buchführung kl. Gewerbetreibender

werden von erf. Manne mit ſtarker Familie als
Nebenbeſchäftigung ſauber und gewiſſenhaft aus
geführt. Gefl. ſchriftliche Angebote unter

W 337 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wer erteilt jungem Kaufmann Fortbildung

in Franzöſiſch?
Gefl. Offerten mit Angabe des d unt.
„Franuzöſiſch“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Scehmiedegesellen
ſucht Höhwune, Schmiedemeiſter,

Meuſchau.

Leute zum Zuckerrühenausnehmen

werden angenommen.
HBevtel, Neumarktemühle.

uvertäſſiger Mann als

WBierfahrer
We res zu erfragen in der Exped. d

geſucht.
Roßwarkt (2. Paul Exner, Roßwartt 12

Sehr preiswert!
ff. Rot- und Leberwurſt

a Pfund 60 Pf.

Ganz friſche Molkereibutter
Stück 65 Pf.

Große Harzerlandkäſe
4 Stück 10 Pf.

Friſche Kieler Fetthücklinge
5 Stück 25 Pf.

Unerreicht fein im Geſchmack iſt meine Margarine,
worauf ich auf jedes halbe Pfund eine große Tafel

Schokolade o gratis o gehe.

Otto Gottschalk,
Markt Nr. 11.

wird ſofort ge t

Blattes.

Einen kräftigen
Arbeiter

Georg Göpel, Maſchinenfabrik

Ein Dreher
wid geſucht Königsmühle.

Ein kräfſtiger, nüchterner, nicht zu
junger

Ceschirrtührer
Von wem,

ſagt die Exped. d. Blattes.
[landwirſſchafſlicher Arbeiler

findet dauernde Beſchäftigung.
FIax Hetzer.

Für ſofort wird ein

Junger kräftiger Arbeiter
Wargerliches Brauhaus Merſeburg.

Einen Schuhmachergeſellen

S Zahn a
von

BVrau Emmifhfe Albert
J kleine Ritterſtraße 3 I bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

ſucht August Gläser. Merſeburg,
Amtshäuſerg8, 1 Tr.

Aunge Burschen
von 16 bis 18 Jahren bei hohem Lohn geſucht

Königsmühlet Mersehurg.

Anſtändige junge Mädchen können die
Sprechstunden von II--6 Uhr.

7

Berger Milch chochlage

m Qualität anerreichk.

BERGER, POESSNECK

feine Damenschneiderel
gründlich erlernen bei SGeschw. Sehr öder, SPolmbanm, I. Etg.

Veſſeres anſtändiges Mädchen T Nov.
oder ſpäter in kleinen beſſern Haushalt nach
Leipzig geſucht. Näheres

Lindenſtraße 4, Hof.

Anſwartung
für Vor und Nachmittagsſtunden geſucht

vor dem Neumarktstor I I.

Aufwartung,
ſauber und kinderlieb, für den ganzen Tag geſucht Oberbreiteſtraße 23.
Stemmleiſte u. Wagenkapſel

am Lager.

krosser Posten beste Ouanſtät Räucher Spine

Verkauf im einzelnen ſowie ganzen Fuhren.kleingehacktes hartes u. weiches Brennhol-

Dampfſägewerk Jetschke, Halleſcheſtr. 10111.

Desgleich

am Güterbahnhofe gefunden. Abzuholen bei
Gebr. Juckoff. Gutenbergſtraße.

Jm Wartezimmer iſt ein Damenpelg-
collier liegen geblieben. Eigentümerin kann
dasſelbe abholen.

Dentiſt Rudolf Thieme.
Hierzu eine Beilagge.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 232.

Aus Deutſch Afrika.
Der Aufſtand in DeutſchOſtafrika darf

als zum größten Teil erloſchen betrachtet werden.
Gouverneur v. Rechenberger meldet nämlich tele
graphiſch: „Der Kriegszuſtand und die vorläufige
Sperrung der Bezirke Yilwa, Lindi, Sſongea, Langer-
burg, Jringa, Wahenge, Muanza iſt bis auf zwei
kleine Gebiete im Weſten und Norden von Sſongea
aufgehoben worden.“

Eine neue Deutſch-Südweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 25. September d. J. bei Tautſis ver
wundet: Gefreiter Auguſt Bayer, geboren am 19. 9.
80 zu Klein Gauſſig, ſchwer, Schuß linke Bruſt
Am 25. September d. J. bei Nautſis verwundet:
Gefreiter Adam Rügheimer, geboren am 12. 9. 83
zu Köslau, ſchwer, drei Streifſchüſſe Kopf, Schuß
beide Oberſchenkel. Ferner Reiter Dietrich Büggeln,
geboren am 26. 10. 83 zu Celle, am 25. September
d. J. im Feldlazarett Kalkfontein Süd an Nieren
entzündung geſtorben. Gefreiter Hermann Werner,
geboren am 8. 11. 81 zu Altenburg, am 26. Sep
tember d. J. auf der Station Röſſing beim Rangieren
von Wagen tödlich verunglückt. Gefreiter Bruno
Neumann, geboren am 21. 3. 75 zu Mittelbach,
am 24. September d. J. in Lüderitzbucht tot im Bett
aufgefunden, erſtickt.

GSGSGGCRCGCCGAAaa..aO. a.
Deutschlan d.

(Die Chriſtlichſozialen brauchen Geld.)
Das iſt nichts Neues, aber neu iſt die Form, in der
Stöcker diesmal an ſeine Anhänger mit dem Klingel
beutel herantritt. An hervorragender Stelle ſeines
Blattes erſucht nämlich der Exhofprediger ſeine Freunde
und Gönner, „welche die Größe der ſozialen Gefahr
kennen“, ihm 60000 M. zu ſtiften. Sehr ge
heimnisvoll ſchreibt er: „Jch bedarf ihrer in
einer Sache, die gegenwärtig allen andern
vorangeht. Später wird über die Ver
wendung Mitteilung gemacht werden; jetzt iſt
das noch unmöglich.“ Offenbar ſollen dieſe
60 000 Mk. Propaganda für die chriſtlichen Ar
beitervereine dienen. Man geht jetzt als
Antwort auf den von der ſozialdemokratiſchen Berg
arbeiterorganiſation gemachten Vorſchlag einer Ver
einigung aller Bergarbeiterorganiſationen mit der
Abſicht um, ſämtliche nicht ſozialdemokratiſche Arbeiter
organiſationen im ganzen Reich unter der Flagge der
chriſtlichen Arbeitervereine zuſammenzuſchließen. Der
Plan ſtammt nicht erſt von heute. Es iſt bekannt, daß ſo

wohl Graf Poſadowsky wie Fürſt Bülow der
vor zwei Jahren in Frankfurt erfolgten Gründung der
chriſtlichen Arbeitervereine vornehmlich aus dem
Grunde ſtarke Sympathieen entgegenbrachten, weil
ſte in ihnen einen Kryſtalliſationspunkt für alle nicht
ſozialdemokratiſchen Arbeiter erblicken zu dürfen
glaubten. Das Zentrum, das aus naheliegenden
Gründen ſich öffentlich hierfür nicht engagieren
möchte, unterſtützt die Aktion im Geheimen, wo es
nur immer kann. Man glaubt, daß die Situation
gerade jetzt für eine ſolche Zuſammenfaſſung günſtig

ſei, nachdem ſich gezeigt hat, daß der ſozial
demokratiſche Bergarbeiterverband die Hälfte der durch
den Streik gewonnenen Mitglieder man ſpricht
von 8000 wieder verloren hat. Allenthalben im
Lande ſollen jetzt Sekretariate der chriſtlichen Arbeiter
vereine eingerichtet werden, um die vermeintlich
günſtige Konjunktur auszunützen. Das koſtet natürlich
Geld, und da die chriſtlichen Arbeitervereine über
keine großen Agitationsfonds verfügen, ſo muß eben
das Geld von anderer Seite aufgebracht werden.

Der Abgeordnete Bebeh) hat auf dem
Mannheimer Parteitage wiederum ſämtliche
bürgerliche Parteien der Korruption be
zichtigt. Wir haben ſchon zur Beleuchtung dieſes
phariſäiſchen Urteils guf die Korruption in den
ſozialdemokratiſchen Krankenkaſſen hin
gewieſen. Sehr zu rechter Zeit veröffentlicht daher
die „Königsb. Hart. Ztg. aus einem ihr zu
gegangenen Schreiben eines ſozialdemokratiſchen
„Wiſſenden“, Alfred Jöckel, intereſſante Mitteilungen
über die Vetternwirtſchaft in der Königsberger Allg.
Ortskrankenkaſſe. Dieſer Vorwurf iſt ſchon früher
gegen den ſozialdemokratiſchen Kaſſenführer
Braun erhoben worden. Um dieſen nun rein-
zuwaſchen, hatte man eine große Komödie in Szene
geſetzt durch Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſton,
die aber in der Mehrzahl nur Angeſtellte der Kaſſen
vernahm. Nur ein Nichtſozialdemokrat wurde als
Hauptentlaſtungszeuge angeführt. In einer Proteſt
verſammlung von Beamten gegen ein raffiniert aus
geſonnenes Arbeitszettelſyſtem wurde dieſes als
ein „Raubbau an der menſchlichen Arbeitskraft“
bezeichnet.

Donnerstag den 4. Oktober 1906.

Volkswirtschaftliches.
Die Unfallziffern im deutſchen Berg

bau geſtalten ſich, wie ſich aus dem ſoeben veröffent
lichten Jahresbericht der Knappſchafts Berufsgenoſſen
ſchaft ergiebt, immer ungünſtiger, während es in
England durch verbeſſerte Sicherheitseinrichtungen ge
lungen iſt, die früheren ungünſtigen Ziffern herab
zudrücken. Die Unfallziffer in Deutſchland iſt von
80 242 im Vorjahre auf 81 178 im Berichtsjahre
geſtiegen, trotzdem in letzterem nahezu 200 000 Berg
arbeiter infolge des Streiks einen Monat gefeiert haben.
Die Zunahme iſt keineswegs etwa auf ſelbſtverſchuldete
Fälle zurückzuführen dieſe haben ſich im Gegenteil
ſeit 10 Jahren um ein Drittel vermindert, während
die durch ungenügende Sicherheit der Betriebe hervor
gerufenen Unfälle ſich in demſelben Zeitraum um ein
Fünftel erhöht haben. Gewiß nimmt die Gefährlich
keit des Bergbaues mit der Tiefe der Gruben zu es
iſt aber nicht richtig, daß es dagegen keine Vorkehrungs
maßregeln gäbe zum mindeſten ſollte man die Arbeiter
an der Grubenkontrolle mitwirken laſſen, ſchon um
ſie ſelbſt an der Verantwortung mit zu beteiligen.
Die Lage der Berginduſtrie in Deutſchland iſt
z. Zt. eine wahrhaft glänzende die Werke ſind
auch nicht entfernt imſtande, die vorliegenden Aufträge
zu erledigen. Die Jahresabſchlüſſe der Gruben weiſen
Gewinnziffern auf wie nie zuvor. Sollte es da nicht
für die deutſchen Berginduſtriellen ein mobile othcium
ſein, alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht, um
durch vermehrte Sicherheitsmaßregeln die Zahl der
Unfälle herabzumindern

Der Tarifausſchuß der deutſchen Buch
drucker hat am Montag in Berlin nach achttägigen,
vom Kommerzienrat Bürxenſtein geleiteten Verhand
lungen ſeine Arbeiten beendet und den deutſchen
Buchdruckertarif für eine weitere 5 jährige
Periode feſtgeſetzt. Jm Weſentlichen wurde in
Anbetracht der in der letzten Tarifperiode eingetretenen
allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung
eine 10prozentige Lohnerhöhung zugeſtanden,
während die bisherige 9ſtündige Arbeitszeit
beſtehen bleibt und nur am Sonnabend, bezw. am
Zahltag um eine halbe Stunde verkürzt wird. Die
beiden großen Organiſationen, der Deutſche Buch
druckerverein Und der Verband Deutſcher Buchdrucker
haben überdies einen Vertrag abgeſchloſſen, der die
Durchführung des Tarifs gewährleiſtet. Der Hinzu
tritt anderer größerer Organiſationen iſt ausdrücklich
vorbehalten.

Ein deutſcher Arbeitgeberverband für
das Bäckereigewerbe iſt am Sonntag in
Berlin auf einem Kongreß der Bäcker Deutſchlands
ins Leben gerufen worden. Er umfaßt zurzeit dreißig
Ortsgruppen und bezweckt die Entſchädigung und
Unterſtützung bei Ausſtänden im Bäckergewerbe. Jn
Ausſicht genommen iſt der Beitritt des Verbandes
zum Verein der allgemeinen Deutſchen Arbeitgeber
verbände. Vorſitzender iſt Obermeiſter Milleville.
Die Geſchäftsleitung liegt in den Händen des Herrn
Dr. Weſtphal. Jn Betracht kommen für den Verband
etwa 50 000 Bäckermeiſter. Viele Brotfabrikanten,
die ſonſt nicht den Jnnungen angehören, haben ſich
dem Arbeitgeberverband angeſchloſſen

Provinzial-Lehrerverſammlungen.
Eilenburg, 1. Okt. Die heutige ſehr ſtark beſuchte

Vertreterverſammlung wurde vom Vorſitzenden Lehrer
Sch wärz el Magdeburg um 2 Uhr nachmittags im großen
Schützenhausſaale mit herzlicher Begrüßung eröffnet. Die
rege Teilnahme zeige, ein wie großes Intereſſe die diesmalige
Verſammlung erweckt habe. Er hege die Hoffnung, daß die
Verhandlungen nicht verletzend ſein, wohl aber zur Klärung
der Lage beitragen möchten. Zu Schriftführern wurden ſodann
die Lehrer Hecker Magdeburg und Friedrich Lemsdorf
gewählt. Der Antrag des Herrn Bröer-Magdeburg, alljähr
lich der Unterſtützungskaſſe einen beſtimmten Betrag aus der
Verbandskaſſe zu überweiſen wurde zur Erwägung ange
nommen.

Nach Feſtſetzung der Tagesordnung für die beiden Haupt
verſammlungen würde in die Beratung der vom Vorſtande
geſtellten Anträge eingetreten

I. Die anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
unter den Mitgliedern des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen geſammelten freiwilligen Beträge werden unter dem
Namen „WilhelmAuguſteViktoriaSpende“ dem Grundkapital
der bisherigen Unterſtützungskaſſe „Wilhelm Auguſta
Stiftung mit der Beſtimmung überwieſen, daß von den
Zinſen der Stiftung neben Emeriten und unverſchuldet in Not
geratenen aktiven Lehrern der Provinz Sachſen auch erwerbs
unfähige Lehrerſöhne und Töchter zu unterſtützen ſind.

2. Der Beitrag eines jeden Mitgliedes des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen beträgt für das Geſchäftsjahr 1 Mk.

3. Der Lehrerverband der Provinz Sachſen tritt ſeine
Lehrmittel Ausſtellung unentgeltlich an die
Stadt Magdeburg ab. Die Annahme erfolgte einſtimmig.

Vom Zweigvereine Halberſtadt (Stadtkreis) liegen
folgende Anträge vor:

1. Die Vertreterverſammlung möge beſchließen, diejenigen
Zweigvereine, die offen oder verſteckt die Beſchlüſſe des Preußi
ſchen Lehrertages bekämpfen, von dem Provinzialverbande
auszuſchlteßen, da das Vorgehen gegen die Beſchlüſſe

33. Jahrg.
des Preußiſchen Lehrertages a) die Vereinsorganiſationen und
die Vereinsdisziplin untergräbt, b) die Tätigkeit der Geſammt
örganiſation lähmt und das Vertrauen zum Vorſtand ver
n und e) den Gegnern der Schule willkommene Dienſte
eiſtet.

2. Den Zweigvereinen werde aufgegeben, die Einzelmit
lieder, welche dem „Landesverbande der Freunde der Gleich
tellung“ angehören, von den Zweigvereinen auszuſchließen.

Nach längerer allgemeiner Beſprechung begründete in ein
gehender Weiſe Lehrer Lenz Halberſtadt den Antrag, der als
eine Anregung für die anderweitige Organiſation des Lehrer
verbandes betrachtet werden ſolle.

An der vielſtündigen, oft lebhaft erregten Beſprechung be
teiligten ſich außer dem Referenten Vertreter aus allen
Städten. Schließlich wurde der Antrag zugunſten des An
trages des Zweigvereins Magdeburg zurückgezogen. Dieſer
Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit 208 gegen
168 Stimmen abgelehnt.

Mit großer Stimmenmehrheit
Reſolution angenommen

„Die Vertreterverſammlung mißbilligt jede Sonderbe
ſtrebung und bedauert namentlich die Zuſtände, die eine be
ſondere Gehaltsbewegung möglich machten. Sie verlangt von
dem künftigen Vorſtande des Verbandes, daß das Statt
ſtreng befolgt, und die Beſchlüſſe heilig gehalten und ſorgfältig
ausgeführt werden.“

Der Antrag des Vereins Leißling und Umgegend, der
den Ausſchluß der bisherigen Vorſtandsmitglieder forderte
wurde mit großer Stimmenmehrheit abgelehnt. Den bisherigen Vorſtandsmitgliedern wurde mit großer Mehrheit ein

Verlrauensvotum erteilt.
Einſtimmig gelangte ferner folgende Reſoln tion zur

Annahme
„Die Vertreterver ſammlung des Lehrerverbandes der

Provinz Sachſen erblickt in dem Miniſterialerlaß vom 4. Mai
d. J. eine Schädigung der Volksſchule und des
Lehrerſtandes, weil durch auffallend niedrige Gehaltsſäte

die ſür das Gedeihen der Volksſchule notwendige Gleich
ſtellung nicht erreicht, ſondern Unzufriedenheit und Unruhe,
namentlich in die Reihe der Land und Kleinſtadtlehrer ge
traägen,

2) der Lehrermangel verſtärkt,
3) das Bildungsniveau des Lehrernachwuchſes herabgedrüdt,
4) der Lehrerſtand in ſeiner wirtſchaftlichen Stellung noch

mehr als bisher gefährdet, in geſellſchaftlicher Beziehung herab
gedrückt wird.

Bei der Wahl des Vorſtandes zum Provinzialverbande
wurde unter großem Beifall der bisherige Vorſitzende Herr
Schwärzel Magdeburg zum Vorſitzenden mit überwältigender
Mehrheit wiedergewählt; er nahm die Wahl wieder an.
Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt Lehrer
Friedrich Lemsdorf, Herbſt Wehrſtedt, Rektor Roos Klötze,
Lehrer Dannenberg Bensdorf, Erſurth Wittenberg, Mayer
Halle a. S., Müller Naumburg, Sehyfert Langenbogen,
Rektor Wigge Ellrich, Schlothauer Erfurt und Glebe Riet
leben. Jn den Vorſtand im Preußiſchen Lehrerverein wurden
gewählt die Herren Friedrich Lemsdorf, Mayer Halle Glebe
Nietleben und Schlothauer Halle a. S. Nach zwölfſtündigen
Verhandlungen wurde die Verſammlung um 2 Uhr nachts
geſchloſſen.

Eilenburg, 2. Okt. Die erſte ſehr ſtark beſuchte (34.)
Hauptverſammlung wurde um 9 Uhr durch den ge
meinſchaftlichen Geſang „O heil'ger Geiſt kehr bei uns en
und durch ein Gebet des Kreisſchulinſpektors, Oberpfarrers
Dr. Büch ting von hier eingeleitet. Nach Eröffnung der
Verſammlung begrüßte der Vorſitzende, Lehrer Schw ärzel
Mageburg die anweſenden Ehrengäſte und insbeſondere auch
den Mitbegründer und erſten Vorſitzenden der Lehrerſchaft
Sinnewald von hier, der vor 32 Jahren die Verſammlung
leitete. Tief bewegt dankte dieſer für die ihm erwieſene Ehrnng-

Jm Namen der Regierung zu Merſeburg überbrachte
Regierungs und Schulrat Gründler Grüße mit der Zu
ſicherung, daß die Regierung den Beſtrebungen der Lehrerſchaft
Wohlwollen entgegenbringe, und mit dem Wunſche, daß die
mühevolle Arbeit dieſer Tage von reichen Segen begleitet ſein
möge. Der herzlichen Begrüßung des Kreisſchulinſpektors
Dr. Büchtung folgte eine ſolche durch Bürgermeiſter Dr. Beltan.

Nach Erledigung einiger weiterer geſchäftlicher Mittellungen
hielt den erſten Vortrag Lehrer Kru gBilzingsleben über
das Thema: „Die einklaſſige Volksſchule

Der Vortragende beleuchtete zunächſt das Weſen und die
durch beſondere Verhältniſſe bedingte Eigenart dieſer Schul
einrichtung, in der trotz erheblicher Schwierigkeiten das Er
ziehungsziel erreicht werden könne. Auf Grund der Leitſätze,
die bereits vor einiger Zeit mitgeteilt worden ſind, führte der
Referent aus, wie eine erfolgreiche Arbeit in der einklaſſigen
Schule nur bei einer zweckmäßigen Gliederung möglich ſt.
Außerdem ſei es erforderlich, daß dem Unterrichte ein für
alle Abteilungen ſorfältig ausgearbeiteter Stoffverteilungsplan
mit wechſelnden mehrjährigen Kurſen zu grunde gelegt würde,
wenn ferner der Lehrer eine vielſeitige Konzentration durch
führe und wenn endlich in zweckmäßiger Weiſe Helfer benutzt
würden. Die Arbeit in der genannten Schulart würde be
ſonders erſchwert durch eine zu große Schülerzahl, wie dieſes
auf dem Lande leider immer noch vielfach der Fall iſt. Oft
mangelt es auch an genügenden Lehr und Lernmitteln und
an zweckmäßiger Einrichtung und Ausſtattung, dazu krete
noch ein häufiger Lehrerwechſel. Jm Gegenſatz zu dem jetzt
ſo vielfach eingeführten Modus, meiſt nur junge Lehrer an
der einklaſſigen Volksſchule anzuſtellen, dürfte nur er
fahrenen Lehrern mit angemeſſener Beſoldung
die Verwaltung dieſer Schulſtellen übertragen werden. Endlich
brauche auch dieſe Schule zu ihrer weiteren Entwickelung fach
män niſche Leitung.

An den Vortrag ſchloß ſich eine längere allgemeine Be
ſprechuug, in der die Ausführung des Referenten vielſeitige
Zuſtimmung und Anerkennung fanden. Mehrfach wurde
betont, daß als Lehrer an den einklaſſigen Volksſchulen die
tüchtigſten Lehrkräfte angeſtellt werden müßten.

Die von dem Referenten auſgeſtellten Leitſätze wurden
angenommen. Der Zuſatzantrag: „Es empfiehlt ſich,
durch Herabſetzung der Schülerzahl und durch Vereinigung
kleiner Schulverbände und Simultaniſierung die Zahl der
einklaſſigen Schulen zu vermindern“, fand einſtimmig An
nahme.

Der Antrag, die Regierung zu erſuchen, ſie möge eine
Verfügung erlaſſen, die die Beſchaffung ausreichender und
zeitgemäßer Lehrmittel fordert, wurde ebenfalls einſtimmig
angenommen. Ebenſo fand der Antrag „Der Lehrer

wurde ſodann folgende



verband ſpricht ſich dafür aus, daß auch der einklaſſigen
Schule und Schulen mit zwei Lehrern die Einführung des
Realienbuches wieder geſtattet werde“, allſeitige Zuſtimmung.

Hierauf wurde die erſte Hauptverſammlung nach vier
ſtündiger Verhandlung geſchloſſen.

Provinz und Umgegend
t Halle, 30. Sept. Die ſtädtiſche Finanzkom

miſſton verhandelte in ihrer letzten Sitzung über die
Uebernahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche
Regie. Wie erinnerlich, wurden vom Magiſtrat ſeiner
zeit zwei Projekte aue gearbeitet. Die Kommiſſion gab
nunmehr derfenigen Vorlage ihre Zuſtimmung, die den
Ankauf des Grundſtücks in der Kloſterſtraße vorſiteht,
beſchloß jedoch, abweichend von dem Vorſchlage des
Magiſtrats, von der Beſchaffung eigener Pferde Ab
ſtand zu nehmen und ſich mit Mietspferden zu be
helfen. Ein Antrag, auch die Reinigung des Trottoirs
von Schnee und Eis mit in das Projekt einzuſchließen,
fand keine Mehrheit. Nach einem einmonatigen Pro
viſorium ſoll die Straßenreinigung durch die Stadt
am 1. Mai endgültig eingeführt werden. Die Koſten
werden durch Steuerumlagen gedeckt.

Halle, 1. Okt. Ein Reitpferd, das von dem
Hunde eines Feldhüters gebiſſen worden war, wurde
ſcheu und raſte in eine Schar ſpielender Kinder.
Dabei wurden die beiden Söhnchen des Lehrers
Mundis durch Hufſchläge ſchwer verletzt. Das
eine der beiden Kinder liegt totkrank darnieder.

Stendal, 1. Okt. Der 15 Jahre alte Gärtner
lehrling Kieſewetter und der 20 jährige Gärtner
volontär Schwark bekamen Sonnabend abend
Händel und im Verlauf derſelben verſetzte Schwark
vem Kieſewetter eine Ohrfeige. Heute morgen
wurde letzterer tot im Bette aufgefunden. Eine
Gehirnerſchütterung hatte dem Leben des jungen
Mannes ein Ende geſetzt und dieſe war, wie ärzt
licherſeits feſtgeſtellt wurde, eine Folge der Ohrfeige.
Schwark wurde in Haft genommen.

Dorgau, 30. Sept. Die Pflaſterung der
Straßen der Stadt iſt mit 472 000 Mk. ver
anſchlagt und eine Anleihe bereits genehmigt. Jn
der letzten Stadtverordneten Sitzung machte nun der
Bürgermeiſter die überraſchende Mitteilung,
aß in dieſer Summe, wie ſich jetzt herausgeſtellt

habe, weder Arbeitslöhne noch Kieslieferung inbe
griffen ſeien, was natürlich ſtaunende Verwunderung
hervorrief. Da dieſe Poſten natürlich ebenfalls nicht
wenig Mittel erfordern, ſo kann man ſich auf eine
demnächſtige höhere zweite Forderung gefaßt machen.

Zwiſchen dem Militärfiskus und der Stadtver
waltung iſt ein Gekändeaustauſch zuſtande gekommen.
Die Stadt tritt die Baſtionen 2 und 3 ab und er
hält dafür Baßion 7.
etretenen Gelände wird die Militärbehörde bereits

im nächſten Jahre vier neue Kaſernen errichten.
4Erfurt, 1. Oft. Die zum deutſchen Bahn

hofswirte- Verband gehörigen Mitglieder im
Direktionebezirk Erfurt hielten in Rudolſtadt ihre
Herbſtverſammlung ab, in welcher das Preisver-
zeichnis für Getränke in Bahnhofswirtſchaften ein
gehend beſprochen wurde. Es wurde im Hinblick auf
die in anderen Bezirken geltenden Preiſe beſchloſſen,
an die Eiſenbahn Direktion mit der Bitte heranzu
treten, daß den Bahnhofswirten geſtattet würde, die

Waſſe Kaffee in 3. Klaſſe hinfort mit 20 Pfg. (ietzt
15 Pfg.) in 2. bezw. I. Klaſſe mit 25 Pfg. ſtatt
20 Pfg., 0,4 Liter Bayriſch Bier mit 25 ſtatt 20 Pfg.
verkaufen zu dürfen. Die Abgabe von Kaffee zu 5
bezw. 10 Pfg. will man beibehälten. Es wurde noch
beſchloſſen, die nächſte Verſammlung in Erfurt ab
zuhalten

4 Erfurt, 1. Okt. Die Erfurter Bank errichtete
anläßlich ihres 25 jährigen Jubiläums zur
Unterſtützung ihrer Beamten eine Paul Blanchärt
Stiftung im Betrage von 50000 Mark.

Genthin, 3. Olſt. Selbſt gerichtet hat
ſich der Koſſat Andreas Bärmann aus Dretpel, der
ſeinen 87 jährigen Vater erſchlug. B. erhängte
ſich im hieſigen Unterſuchungsgefängnis.

4 Genthin, 2. Okt. Der beim Ackermann
Broſe bedienſtete 36 jährige Knecht Alfred Netzner
wollte eine Fuhre Stroh in ein Nachbargehöft im
nahen Dorfe Bergzow einfahren. Hierbei geriet der
Pfeiler des Torwegs ins Wanken, ſtürzte um und
erſchlug den Unglücklichen.

Neuhaldensleben, 2. Okt. Jm Papen-
berggehölz, nahe dem Ochſenberge, ſteht man die
Kaninchen in Scharen herumlaufen. Die Jäger
haben in den letzten Tagen einmal 100, das zweite
Mal 60 Stück erlegt. Bei den hohen Fleiſchpreiſen
findet dieſe Jagdbeute reißenden Abſatz

t Jena, 3. Okt. Eine Gedenkfeier auf den
Schlachtfeldern von Jena und Auerſtedt ſoll am
14. Oktober ſtattfinden. Auf den Kirchhöfen von
Vierzehnheiligen (Jena) und Haſſenhauſen
(Köſen), welche Dörfer die Brennpunkte der Schlachten
bei Jena und Auerſtedt waren, ſollen am hundert

jährigen Jahrestage zum Gedächtnis der dort ge
fallenen Krieger Grabdenkmäler von gleicher Geſtaltung
feierlich geweiht und enthüllt werden, und zwar an

Auf dem von der Stadt ab

beiden Orten zur nämlichen Stunde 12 Uhr mittags.
Zu dieſer Feier wird der Kaiſer die Generalfeld
marſchälle Graf von Haeſeler und von Hahnke
nach Jena beziehungsweiſe Haſſenhauſen entſenden
Das preußiſche und das ſächſtſche Heer werden durch
Abordnungen vertreten ſein, auch werden aus beiden
Königreichen und den Nachbarſtaaten zahlreiche Ab
ordnungen der Kriegervereine an den Feiern teilnehmen.

m Möckern, Okt. Auf ver Aeußeren
Halleſchen Straße wurde das 42 Jahre alte
Töchterchen des Geſchäftsfuührers Valentin Wenig
in L.-Eutritzſch von einem Straßenbahnwagen
erfaßt und getötet. Das Kind war bei Ver
wandten in Möckern in Pflege und war über die
Straße geeilt, als die Straßenbahn es erfaßte.
Während von der einen Seite überſchnelles Fahren
des Motorwagenführers als Urſache des beklagens
werten Unglücks bezeichnet wird, erklärt die Direktion
der Straßenbahn, daß nach den bisherigen Unter
ſuchungen die Schuldloſigkeit des Wagenfuhrers dar
getan ſei.

Freiberg, 1. Okt. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich bei dem geſtrigen Scheiben
ſchießen in Mittelſaida. Ein zehnjähriger Knabe
kam aus der Zielerdeckung hervor, als gerade ein
Schütze in Anſchlag ſtand. Der Knabe wurde durch
den Schuß in den Rücken getroffen und war
ſofort tot.

t Plauen, 1. Okt. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in Heuckewalde
auf dem Beſitztum des Barons von Hergenberg.
Der dort als Hauslehrer tätige Dr. phil. Wittig
war mit dem Einſchießen eines Revolvers beſchäftigt.
Infolge eines unglücklichen Zufalls drang die Kugel
dem Hauslehrer in den Kopf. Die ſchwere Ver
letzung war tödlich.

Dresden, 3. Okt. Die Vermählung des
Prinzen Johann Georg von Sachſen,
Bruder des Königs von Sachſen, mit der Prinzeſſin
Maria Jmmakulata von BourbonStzilken, findet am
Sonnabend, 20. Oktober, in Cannes ſtatt. Am
17. November werden die Neuvermählten ihren Ein
zug in Dresden halten. Zahlreiche deutſche Fürſtlich
keiten werden zu dieſer Feierlichkeit in der ſächſtſchen
Reſtbenz erwartet.

h

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 4. Oktober 1906

Falſches Papiergeld. Der Reichsbank iſt
eine Meldung zugegangen, nach der das neue Papier
geld gefälſcht und anſcheinend in großen Mengen in
den Verkehr gebracht wird. Nach den bisherigen
Ermittelungen ſei anzunehmen, daß eine Fälſcherbande
förmliche Geſchäftsreiſen unternimmt
hingewieſen, daß alle Papierfaſern bei den Fälſchungen
durch Strichzeichnung hergeſtellt ſind, während ſte bei
den echten Banknoten e Rteßt ſtnd und man bei
ihnen die Faſern mit einer Stecknadel aus dem Papier
herausnehmen kann.

Anfichts- Poſtkarten mit unzuläſſigen
Ueberſchriften. Neuerdings tauchen im Poſt
verkehr vielfach Anſichts- Poſtkarten auf, die mit einer
den Namen des Herausgebers enthaltenen Ueberſchrift,
z. B. „Meyer's Poſtkarte „Miller u. SonsPoſtkarte“
uſw. verſehen ſind Derartige Karten ſind von den
Poſtanſtalten mit Rückſicht auf die Vorſchrift im
S. 7, III ver Poſtordnung vom 20. März 1900,
wonach die von der Privatinduſtrie hergeſtellten
Formulare zu Poſtkarten die Ueberſchrift „Poſtkarte“
tragen müſſen, beanſtandet und nach Ziffer VIII
dieſes Paragraphen mit dem Porto für Briefe belegt
worden.

hat das Reichspoſtamt dieſe Behandlung derartiger
Karten gebilligt. Maßgebend für dieſe Ent
ſcheidung dürfte u. a. die Erwägung geweſen
ſein, daß durch die Freigabe der linken vorderen
Hälfte der Anſichts- Poſtkarten für briefliche Mitteilungen
der für die poſtdienſtliche Behandlung frei bleibende
Raum ohnehin auf das knappſte beſchränkt iſt und
daher jede weitere Beeinträchtigung dieſes Raumes,
wie ſte durch das Hinzutreten der erwähnten, überdies
für Abſender und Empfänger gänzlich überflüſſtgen
Angaben herbeigeführt wird, ferngehalten werden muß.

Sind Feuerwehrübungen an Sonn-
tagen geſetzlich? Mehrere Mitglieder der Pflicht
feuerwehr in N. verweigerten die Teilnahme an einer
auf einen Sonntag außerhalb der Kirchzeit
angeſetzten Feuerwehrübung und blieben trotz aller
gütlichen Vorſtellungen fern, was ihnen Beſtrafung
einbrachte. Schöffengericht und Strafkammer ſprachen
ſie auch frei, indem beide Gerichte annahmen, zu den
durch Polizeiverordnung an den Sonntagen verbotenen
öffentlichen und geräuſchvollen Arbeiten rechne auch
die Abhaltung von Feuerwehrübungen. Das Kammer
gericht war indeſſen anderer Anſicht. Solchen Hand
lungen gegenüber, die ſich, wie eine Feuerwehrübung,
unter ſtaatlicher Autorität vollzögen, kämen Polizei
verordnungen über die Sonntagsruhe nicht in Betracht.
Die Abhaltung ſonntäglicher Feuerwehrübungen ſei
deshalb geſetzlich.

S

Es ſei darauf

Wie die „Deutſche VerkehrsZeitung“ hört,

Beim Bau der neuen Fußgängerbrücke
über die Eiſenbahn an der Eiſenquelle ſcheint
ein wichtiger Umſtand ganz außer Betracht geblieben
zu ſein, nämlich der, daß der bisherige Bahnübergang
hauptſächlich von den Beſuchern des nahen Dorfes
Schkopau benutzt wurde. Für dieſe iſt die alte Ver
bindung mit dem am Bahnkörper entlang führenden
idylliſchen Feldwege durch die Anſchüttung des ziemlich
hohen Brückenaufganges unterbrochen und wenn es
auch bei trockenem Wetter gelingt, am Fuße der
Böſchung, reſp. in der Furche des angrenzenden Feld
planes den Schkopauer Weg zu erreichen, ſo dürften
ſich doch bei regneriſcher Witterung hier unangenehme
Schwierigkeiten bemerklich machen und viele Paſſanten
werden unter dem Zwange der Verhältniſſe entweder
die Böſchung hinabklettern und dieſe zertreten oder
über das anliegende Feld laufen und den Beſitzer des
ſelben ſchädigen. Wir ſind daher der Meinung, daß
es dem Eiſenbahnfiskus bei einem ſo koſtſpieligen Bau
nicht darauf ankommen darf, auch noch eine Ver
bindung mit dem beliebten Feldwege zu ſchaffen, die
am einfachſten durch eine kleine Treppe hergeſtellt
werden könnte.

Die vor einiger Zeit hier angekündigte Ein
richtung einer Wach- und Schließgeſell
ſchaft ſcheint plötzlich im Sande zu verlaufen. Wie
uns mitgeteilt wird, wurde der Direktor, der hier in
einem Gaſthofe für vie umliegenden Städte eine Zen
trale eingerichtet hatte, geſtern unter dem Verdachte
eines Kautionsſchwindels verhaftet und dem Amtsgericht
zugeführt. Nach kurzer Vernehmung wurde er aber wieder

entlaſſen, da ſich die Anſchuldigungen, er ſolle die
Kautionen der beiden Bureaudamen unterſchlagen
haben, nicht bewahrheiteten. Doch ſchwebt eine
andere Unterſuchung gegen den Direktor wegen
Unterſchlagung von Kautionen des engagierten
Wächterperſonals. Seinen Jnſpektor, der hier in
ſchmucker Uniform und Säbel paradierte, hatte der
Herr Direktor bereits vorher, angeblich wegen Un
ſtimmigkeiten im Geſchäftsbetriebe, entlaſſen

Jn der Königsmühle hier kam am Montag
abend gegen 9 Uhr der Arbeiter Booſt ſchwer zu
Schaden. Er war damit beſchäftigt, die Maſchine
zu ſchmieren, als er durch irgend einen Zufall dem
Zahnrad zu nahe kam und mit dem linken Arm in
das Getriebe geriet. Er trug ſchwere Quetſchungen
davon, ſo daß er ſofort nach der Klinik in Halle
geſchafft werden mußte. Hier iſt dem bedauernswerten
17 jährigen Manne am Dienstag vormittag der Arm
amputiert worden, da die erheblichen Quetſchungen
ine Heilung unmsglich machten

Der Bürgerverein Süd und Weſt“ hielt
am Dienstag abend im Gaſthof „Zur grünen Linde“
eine Verſammlung ab, die gut beſucht war. Nach
Eröffnung durch den Vorſitzenden, Herrn Buchdruckerei
beſitzer Hottenroth, und Verleſung des Prolokolls
der letzten Verſammlung wurde ſofort die ziemlich
umfangreiche Tagesordnung erledigt. Beſpre
chung der hieſigen Hundeſteuer- Ordnung.
Herr Reſtaurateur Vollrath ſprach ſich über die
Einführung dieſer Steuer ſehr mißfällig aus, da viele
Anwohner infolgedeſſen die Hunde vollſtändig abge
ſchafft haben, worunter die Sicherheit der Bürger, wie
ex an einigen Fällen nachwies weſentlich leide. Der
Referent ſtellte den Antrag, an die ſtädtiſchen Körper
ſchaften mit einer Petition heranzutreten, worin um
Herabſetzung der Hundeſteuer von 12 auf 3 Mk. ge
beten wird. Herr Handelsgärtner Schwarz ergänzte
den Antrag dahin, daß die Herabſetzung der Steuer
auch auf die zum Erwerb nötigen Zughunde ausge
dehnt wird. Herr Feuerſozietätebeamter Urban ſprach
ſtch gegen den Antrag aus und bezeichnete die Ab
ſchaffung der Hunde infolge der Hundeſteuer als eine
Wohltat für den Spaziergänger ſowohl als auch für
die ſtädtiſchen Anlagen. Schließlich wurde der An
trag des Herrn Vollrath angenommen. Zu Punkt 2,
Lieferung elektriſchen Lichts und Kraft ſei
tens des hieſigen Elektrizitätswerkes,
wurde auf Vorſchlag des Referenten, Herrn Hotten
roth, eine Petition an den Magiſtrat beſchloſſen,
dahingehend, daß ſich die Stadt mit dem Werke in
Verbindung ſetzen möge, damit die Anwohner des neuen
Stadtteils elektriſches Licht und Kraft bekommen. Es war
Klage darüber geführt worden, daß ſich Anwohner des
neuen Stadtteils in ihre neuerbauten Häuſer elektriſches
Licht inſtallieren ließen, aber dann keinen Strom vom
Werke erhalten konnten, da dasſelbe bereits am Ende
ſeiner Leiſtüngsfähigkeit angelangt iſt. Betreffs
der Bahnunterführung an der Lauchſtädter
ſtraße legte Herr Zimmermeiſter Winkler noch-
mals die Mängel dar und ſchlug vor, eine Eingabe
an die ſtädtiſchen Körperſchaften zu richten, daß der
Uebergang des Rotenbrückenrains nicht eher freigegeben

wird, als bis die Bahnverwaltung eine andere fahr
bare Unterführung hergeſtellt hat. Herr Handels
gärtner Schwarz erweiterte dieſen Antrag noch
dahin, zu verlangen, daß der jetzige Uebergang des
Rotenbrückenrains oder in deſſen allernächſter Nähe
entſchieden unterführt werden ſoll. Auch Herr Kauf
mann Wolff pflichtete dieſen Ausführungen bei.
Da die Bahn das größte Intereſſe daran habe, daß

e
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der gefahrvolle Uebergang des Rotenbrückenrains be
ſeitigt werde, müſſe die Stadt umſomehr darauf dringen,
einen vollwertigen Durchbruch zum aufblühenden
Weſtviertel zu erhalten. Mehrere Redner ſprachen
ſich in demſelben Sinne aus. Herr Stadtverordneter
Regierungsſekretär Petzold hielt den Antrag des
Herrn Winkler für nicht angebracht, er erübrige ſich
vollſtändig, da die Stadtverordnetenverſammlung ſich
mit aller Energie dagegen geſträubt habe, daß der
Rotebrückenrain eingezogen werde, bevor nicht ein
vollſtändiger und der Stadt genehmer Erſatz geſchaffen
ſei. Dieſen Standpunkt haben die Stadtverordneten
und der Magiſtrat bereits mehrmals zum Ausdruck
gebracht Redner empfahl deshalb, wie man aus
der Debatte annehmen mußte, hatten die Referenten
keine Kenntnis von dem Beſchluß der letzten
Stadtverordnetenverſammlung den beſſeren Beſuch
der Sitzungen dieſer Körperſchaft bezw. die Zeitungs
berichte eingehender zu leſen. Eine von Herrn
Oberpoſtaſſtſtent Krieger eingebrachte Eingabe auf
Verbeſſerung der Beleuchtung der Blumenthalſtraße
wurde nach kurzer Debatte zurückgezogen. Ueber
Verbeſſerung des Adreßbuches referierte Herr
Kaufmann Kunth. Dasſelbe entſpreche in bezug
auf Genauigkeit und Inhalt nicht den billigen An
ſprüchen, die an ein Adreßbuch geſtellt werden müſſen.
Er erwarte, daß der neue Verleger mit der größten

Genauigkeit an die Bearbeitung herangehe und die
verſchiedenen Mängel beſeitige. Auf Vorſchlag des
Vorſtandes wird ſich der Referent zwecks Abſtellung
der vorgebrachten Mängel mit dem neuen Verleger
ſelbſt in Verbindung ſehen. Herr Vollrath
machte hierauf Mitteilungen über den Stand der
Angelegenheit betr. Weiterführung der
elektriſchen Bahn. Eine Kommiſſton hatte,
nachdem die Geſellſchaft in Berlin dieſe Weiterführung
abgelehnt, da die zu erwartende Verkehrszunahme
nicht im Verhältnis zu den Koſten ſtehe, mit
der Betriebsverwaltung in Ammendorf konferiert
und ſei das Reſultat nicht ſchlecht zu nennen
Die Betriebsverwaltung iſt evtl. bereit, die Weiter-
führung zu befürworten. Ob die Bahn dann durch
die Hölle oder die Marienſtraße nach der Infanterie
kaſerne gehen ſolle, iſt noch nicht entſchieden. Zum
letzten Punkt der Tagesordnung „Verſchiedenes“ brachte
Herr Feuerſozietätsbeamter Bechmann noch folgen
den Antrag ein: Seit Jahren wird in der Bürgerſchaft
Klage darüber geführt, daß an Wochenmarktstagen in ken
früheſten Morgenſtunden vor Beginn des eigentlichen
Marktverkehrs auswärtige Händler und Händlerinnen
mit dem Aufkauf von Handelsartikeln der Landleute
beginnen und dann die hier erſtandenen Waren in
den Nachbarſtädten feilbieten. Durch dieſes Verfahren
wird aber den hleſtgen Hausfrauen die Deckung ihrer
Marktbedürfniſſe ſehr erſchwert und entſprechen ſomit

werden, daß Anordnung dahin getroffen wird, daß
auswärtige Händler und Händlerinnen im Sommer
nicht vor früh 8 Uhr, im Winter vor 9 Uhr mit
dem Aufkauf der Waren beginnen dürfen Wie der
Antragſteller zum Schluß anführt, ſoll früher eine
derartige polizeiliche Anordnung beſtanden haben. Ohne
Debatte wurde der Antrag einſtimmig genehmigt
Hierauf wurde die Verſammlung gegen 11 Uhr
vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Handelsgärtner

Krauſe, geſchloſſen.
Der für Dienstag abend angekündigte Vor

trag des Leipziger Reiſeſchriftſtellers W.
Schwiegershauſen im „Tivoli“ erfreute ſich
eines überraſchend guten Beſuchs. Der große Saal
war faſt vollſtändig beſetzt. Der Vortragende ſchilderte
zunächſt ſehr anſchaulich ſeine vielen Erlebniſſe auf
ſeiner Radtour durch die 5 Erdteile, die fünf Jahre,
und nebenbet geſagt drei Räder und rund 20 Pneu-
matiks erforderte. Daß der kühne Radler auf dieſer
Fahrt unzählige Schwierigkeiten zu überwinden hatte,
ja ſelbſt oft in Lebensgefahr ſchwebte, kann man ſich
denken. Die eiſerne Willenskraft, die erforderlich iſt,

um eine ſolche Reiſe überhaupt durchzuführen, ver
dient jedenfalls beſondere Anerkennung. Den zweiten
Teil des Abends bildete die Vorführung einer großen
Anzahl Lichtbilder, die der Reiſende zumeiſt auf
photographiſchem Wege ſelbſt gewonnen hat. Ein
lebhafter Beifall beſchloß die intereſſanten Aus
fuüührungen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Schkopau, 2. Okt. Eine Carambolage
eines Automobils mit einem 2ſpännigen
Laſtfuhrwerk ereignete ſich geſtern unweit unſeres
Ortes Das Kraftfahrzeug fuhr in der Richtung
nach Halle zu mit bedeutender Geſchwindigkeit. Als
es dabei einen beladenen Laſtwagen zu paſſieren
hatte, fuhr es jedenfalls infolge Unachtſamkeit des
Chauffeurs dieſem direkt in die Pferde, die auf
der Stelle getötet werden mußten. Auch der Ge
ſchirrführer wurde leicht verletzt. Der Beſitzer des
Automobils iſt erkannt.

Ammendorf, 25 Okt. Die Vornahme der
allgemeinen Vorarbeiten zum Bau einer
nebenbahnähnlichen Kleinbahn von Ammen-
dorf nach Schkeuditz iſt nunmehr behördlicherſeits
(ſ. Bekanntmachung in geſtriger Nr. d. Bl.) ge
ſtattet worden. Somit war wieder ein kleiner Schritt
getan, den Bewobhnern der Elſtertaldörfer eine be
quemere Verbindung mit den Großſtädten Halle und
Leipzig zu ſchaffen und es iſt nur zu wünſchen, daß
die Fortführung der Arbeiten nach Möglichkeit be
ſchleunigt werden.

S Döllnitz, 2. Okt. Der hieſige Verein
der Bergleute gedenkt am Sonntag den 6. Okt.
ſein Stiftungsfeſt zu begehen und hat für dieſen
Tag um 2 Uhr allgemeinen Kirchgang und für den
Abend Konzert und Ball im Vereinslokale zum
„goldenen Stern“ geplant. Der Verein erſtreckt ſich
auch auf die Ortſchaften Lochau und Oſendorf.

S. Bahnhof Corbetha, 3. Okt. Mehrere
bauliche Veränderungen haben auf unſerem
Bahnhofe ſich ereignet. Zunächſt iſt bei dem Güter
ſchuppen eine neue Laderampe errichtet worden, die
bei dem von Jahr zu Jahr ſteigenden Gütertransport
unentbehrlich geworden war. Sodann iſt man im
Begriff, nördlich vom Bahnhofe einen gewaltigen
Brunnen mit einem Durchmeſſer von zirka 4 Meter
zu graben zur Verſorgung der Lokomotiven mit
Waſſer. Auf dem im vorigen Jahre neugepflaſterten
Wege nach Wengelsdorf hat man, was ſehr lobens-
wert iſt, Kirſchbäume angepflanzt und dieſelben, was
nicht lobenswert iſt, mit Drahtgittern umgeben, um
die Haſen abzuhalten und ſonſtige Beſchädigungen
unmöglich zu machen. Der Draht iſt aber ſo
ſchwäch, daß er längſt in Stücke gegangen iſt und
die ſcharfen Enden ragen nun auf allen Seiten
hinaus, wie die Stacheln bei einem Jgel. Der
Schutz der Bäume wird ſo zu einer Gefahr für die
Kleidung der Vorübergebenden. Die Eigentümerin
der Bäume, die Gemeinde Wengelsdorf, wolle nicht
vergeſſen, daß ſie für jeden Schaden, der dadurch an
der Kleidung oder auch an der Geſundheit der Vor
übergehenden entſteht, haftpflichtig iſt. Der Schaden
an den Hoſen könnte ſo leicht größer werden, als der,
den die Haſen ancichten

J 2 v 4 zMus vergangenen Keit für unsere Seit
Vor 49 Jahren, am 3. Oktober 1866, wurde der

Friede zwiſchen Oeſterreich und Jtalien zu Wien geſchloſſen.
„Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich gibt ſeine Zuſtimmung
zur Vereinigung des LombardiſchenVenetianiſchen Königreichs
mit dem Königreich Jtalien“, ſo lautete die Formel ſür die
Abtretung Venetiens an Jtalien; es war dieſe Abtretung der
Stegespreis für die Kämpfe, die Jtalien im Verein mit
Preußen durchgefochten. Für Oeſterreich handelte es ſich
kaum um einen ſchmerzhaften Verluſt, da man Venetien
längſt als Beſtandteil Oeſterreichs verloren gegeben hatte und
man nur nach der Form ſuchte, es auf anſtändige Weiſe los
zu werden. Italien konnte mit dem Frieden zufrieden ſein
ſeine Anſprüche, die es auch auf Tirol ſtellte, erſchienen um
ſo weniger gerechtfertigt, als es mehr Niederlagen als Siege
zu verzeichnen hatte. Als nun Preußen ſich für die Abtretung
Venetiens erklärte, Oeſterreichs weitergehende Anſprüche aber
mit den Waffen abwehren zu wollen erklärte, war man in
Italien klug genug, klein beizugeben und ſo kam der Wiener
Friede zuſtande.

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter an 4. Okt. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, kühleres und windiges
Wetter mit Regenſchauern. 5. Okt. Früh heiter
und ſehr kühl; nachher zunehmend bewölkt und
wärmer; zuletzt windig und etwas Regen

Ein Attentat auf Eiſenbahnzüge beſchäftigte
dieſer Tage das Augsburger Landgericht. Der 21 jährige
Strohhutarbeiter Fanz Man g begab ſich in der Nacht des
2. April zu der über die Laiblach führenden Brücke der
Eiſenbahnlinie München Lindau und legte dort, um einmaleinen Zug herunterfallen zu ſehen einen langen
Balken auf das Gleis. Als jedoch der Räumer der Lokomotive
eines Eilzuges den Balken ohne weiteres auf die Seite warf
und ein folgender Güterzug mit einem zweiten Balken ebenſo
verfuhr, machte der „Umſtürzler“ einen dritten Verſuch und
band den Balken an der Schiene feſt, aber auch diesmal
brach die Lokomotive den Balken am dünneren Ende durch.
Aus Aerger über das Mißlingen ſeiner Anſchläge warf Mang
auf die drei Züge mit fauſtgroßen Steinen, wodurch er die
Fenſterſcheibe eines Gepäckwagens ſowie die Gläſer einer
Schlußlaterne zertrümmerte. Das hieſige Landgericht ver
urteilte Mang wegen ſeiner verkehrsfeindlichen Anſchläge zu
einer Geſamtzuchthausſtrafe von vier Jahren drei Monaten,
fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Ein gemeingefährlicher Diebesſpezialiſt, der
Monteur Paul Lincke, wurde am Donnerstag von der
Berliner Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Er hatte ſich gemeinſam mit dem Hilfsmonteur Böhm den
Zutritt in Wohnungen dadurch zu verſchaffen geſucht, daß ſie
ſich als Angeſtellte der Elektrizitätswerke oder der ſtädtiſchen
Gasanſtalt ausgaben. Während einer von ihnen den Wohnungs
inhaber in Anſpruch zu nehmen wußte, brach der Komplize in
aller Haſt Spinden und Käſten auf und entwendete alles
Wertvolle. Der Diebſtahl kam dadurch ans Licht, daß die
Braut des Angeklagten ein einfaches anſtändiges Mädchen eines
Tages ein koſtbares Täſchchen und einen Brillantring trug
Böhm gelang es, nach Amerika zu entkommen.

Eine Entſcheidung von ſozialpolitiſcher
Bedeutung hat kürzlich das Gewerbegericht in
Königsberg in Preußen gefällt. Bei mehreren dortigen
Firmen waren die Speicherarbeiter in den Streik eingetreten

und hatten die Arbeit niedergelegt, ohne ſich um die Einhaltung
der geſetzlich feſtgelegten Kündigungsfriſt zu kümmern. Die
Firmen ſtrengten gegen die Arbeiter Schadenerſatzklagen
an und ſie haben damit auch Erfolg gehabt. Das Gewerbe
gericht ließ die Einwände der Beklagten, daß eine Kündigungs
friſt bei Arbeitsantritt nicht ausgemacht worden ſei, nicht
gelten, die Behauptung der Arbeiter, ſie ſeien im guten
Glauben geweſen, daß ſie aufhören könnten, wann ſie eben
wollten, ſchlage nicht durch. Wenn ein Arbeitgeber einen
Arbeitnehmer unter Nichtbeachtung der geſetzlichen Kündigungs
friſt entlaſſe, ſo finde man ſtets, daß der Arbeitnehmer ſehr
genau mit den einſchlägigen Geſetzparagraphen bekannt ſei, er
gehe ſofort hin und ſtrenge die Klage an. Der Arbeitgeber
werde ſelbſtverſtändlich zur Zahlung verurteilt, denn wo eine
Kündigungsfriſt nicht ausgemacht ſei, da trete eben die
geſetzliche Kündigungsfriſt in Geltung. Das Gewerbegericht
hat die ausſtändigen Arbeiter zu einem entſprechenden Schaden
erſatz verurteilt, auch wurde dem Antrage des einen Klägers
Folge gegeben, die Beklagten als Geſamtſchuldner anzuſehen,
weil ſie die ungeſetzliche Handlung im bewußten und gewollten
Zuſammengehen gemeinſchaftlich ausgeführt haben.

Der freche Spitzbube, der ſeiner Zeit einen
ganzen vollbepackten Rollwagen bei hellichtem Tage von der
Straße Unter den Linden in Berlin weggeſtohlen hatte, ſtand
am Donnerstag in der Perſon des Arbeiters Hermann
Wocke vor der Berliner Strafkammer. Der im Dienſte des
Spediteurvereins ſtehende Kutſcher Ebert hatte Unter den
Linden Ware von ſeinem Rollwagen abzuladen, und der
Wagen war kurze Zeit ohne Aufſicht. Dieſe Gelegenheit
benutzte der Angeklagte, er ſchwang ſich auf den Kutſcherbock
und fuhr mit dem Wagen in ſchnellem Tempo davon. Der
Hehler, der die Waren abnahm und veräußerte, iſt ſeinerzeit
zu ſechs Monat Gefängnis verurteilt. Wocke gelang es, ſich
längere Zeit verborgen zu halten, er kam erſt wieder zum
Vorſchein, als er bei einem anderen Rollwagen Diebſtahl
abgefaßt und vom Gericht zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde, jetzt wurde er zu einer Zuſatzſtrafe von noch 11/2
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Jena, 1. Okt. Polizeiſtunde in Bahnhofs
reſtaurants. Jm Publikum herrſchen noch immer Zweifel
darüber, ob Nichtreiſende über die Polizeiſtunde hingus in

Bahnhofsreſtaurationen verweilen dürften. Das thüringiſche
Oberlandesgericht in Jena hat ſich jetzt als Reviſionsinſtanz
mit dieſer Frage zu befaſſen gehabt und einen Bahnhofsgaſt
wirt, der beſtraft war, weil er Nichtreiſende über die Polizei
ſtunde hinaus in ſeinem Lokal geduldet hatte, freigeſprochen.
Jm Urteil wurde ausgeführt, daß die Warteſäle der Bahnhöfe
nicht als Schankſtätten im Sinne des S 365 Str.G.B. zu
betrachten ſeien, da ſie nach Zweck und Weſen unlösbar mit
dem Gewerbetrieb der Eiſenbahnen verbunden ſeien, und eine
Unterſcheidung zwiſchen Reiſenden und Nichtreiſenden praktiſch
höchſtens auf kleinen Bahnhofsreſtaurationen durchgeführt
werden könne.

Jnnsbruck, 1. Okt. Nach mehrtägiger Ver
handlung vor dem hieſigen Schwurgericht iſt Frau Landesrat
Louife Rutthofer, die wegen Mordes, begangen an
ihrem Ehemann, atigeklagt war, wegen Totſchlages zu
7 Jahren verſchärften ſchweren Kerkers verurteilt
worden.

Vermischtes.
Kaiſer Wilhelm II. als Kriegsherr in

franzöſiſcher Beleuchtung.) Major Driant, der frühere
Kommandant des 1. franzöſiſchen Jägerbataillons, der als
Vertreter des Eclair den Kaiſermanövern in Schleſien bei
wohnte und mit großer Objektivität über die Operationen der
deutſchen Armee urteilte, beſchließt ſeine Berichte mit einer
Charakteriſtik Kaiſer Wilhelms als Armeechef, die beinahe
enthuſiaſtiſch zu nennen iſt. Gleich den meiſten Franzoſen
ſo ſchreibt der genannte Militärſchriftſteller hielt ich Kaiſer
Wilhelm für einen impulſiven, in die Parade verliebten Herrſcher
einen Kavalleriechef, der nur auf Jnſzenterung eſfektvoller
Kavallerieattacken bedacht iſt. Es war dies eine Täuſchung,
von der wir abkommen müſſen. Der Kaiſer iſt ein Kriegsherr,
ein Armeeleiter im höchſten Sinne des Wortes. Die Jmpul-
ſivität der erſten Jahre iſt durch die während der langjährigen
Ausübung des Kommandos gewonnene Erfahrung weſentlich
gemildert worden. Wer es mit eigenen Augen nicht beobachtet
hat, der kann ſich kaum eine Vorſtellung von dem Preſtige machen
deſſen ſich der Kaiſer im ganzen Reiche erfreut. Sein Geiſt
beſeelt die ganze Armee, vom General bis zum letzten
Soldaten. Am Tage der Schlacht würde er, das iſt Major
Driants feſte Ueberzeugung, alle hinreißen und elektriſieren; ſeine
Anweſenheit würde ein ganzes Armeekorps erſetzen, wenn es
gälte, einen großen Schlag auszuführen. Ein ausländiſcher
Offizier, der Kaiſer Wilhelm lange zu beobachten Gelegenheit
hatte, äußerte ſich: „Der Kaiſer tut, was er will, aber er weiß,
was er will. Der Kaiſer will nun vor allem der
erſte Offizier ſeiner Armee ſein. Das Offizierkorps treibt einen
wahren Kultus mit ihm. Dank ſeinem uuvergleichlichen Ge
dächtnis kennt er mehrere tauſend Offiziere nicht nur dem Namen

nach, ſondern mit allen Details ihrer Laufbahn und der
jenigen ihrer militäriſchen Vorfahren. Es iſt ſchwer, ſich
vorzuſtellen, welchen tiefen Eindruck dieſe unfehlbare Sicherheit
des Gedächtniſſes und der kameradſchaftliche Ton des Kaiſers
auf die Offiziere ausübt. Der franzöſiſche Offizier ſchließt
„An der Spitze der deutſchen Armee ſteht ein Herr, der ſeit
achtzehn Jahren das Anſehen der Krone zu wahren wußte,
der ſeinen Namen mit einem ſolchen Nimbus zu umgeben
und ein ſolches Vertrauen in ſeine Perſon zu erwecken verſtand,
daß ſie ihm blindlings folgen würde. Das iſt das militäriſche
Deutſchland. Es wäre gefährlich, dies zu verkennen.“

(Die Flurſchäden im letzten Kaiſermanöver)
ſind ſehr umfangreich geweſen, trotz der Anordnung des
Kaiſers, möglichſt auf beſtellte Ländereien Rückſicht zu nehmen.
Namentlich die großen Reiterattacken, das Auf und

Abfahren der Artillerie haben große Schäden ver
urſacht, da hierbei weder auf Kartoffel- noch auf Gemüſe
oder Futterland geachtet werden konnte. Nach den bisher
aufgeſtellten Liquidationen zu urteilen, dürften zur Deckung
der Flurſchäden im Kaiſermanöver 300000 Mk. nicht aus
reichen. Hat doch ein einziger Beſitzer nicht weniger als
20000 Mk. Schaden in Anſatz gebracht. Die Flurſchäden,
die das Gardekorps verurſacht hat, ſind nicht ſehr groß. Bei
kleinen Manövern iſt es eher möglich. auf wertvollere Beſtellung
Rückſicht zu nehmen und die Beſetzung durch Truppen zu
markieren. Ein Galopp über ein Kartoffelfeld vernichtet ſelbſt
die kleinſte Fruchtknolle.

(Die verprügelte Rettungsgeſellſchaft.)
Auf der Oktoberfeſtwieſe zu München hat ein Sanitäts
automobil zwei Bauernweiber geſtreift und zu Boden geworfen,
ohne indeſſen die beſtürzten Landfrauen weiter zu verletzen.
Während ſie ſich anſchickten, mit verſchiedenen herbeigeeilten



Freundinnen über die „damiſchen Stadtfräck“ zu ſchimpfen,
nahm das in ſeiner Wieſenſtimmung ſtets unberechenbare
Münchener Publikum ausnahmsweiſe einmal Partei für die
„G'ſcheerten“ (Bauern) und man drang auf die „Sanitäterer“
mit Stöcken ein. Einer der hilfsbereiten Samariter erhielt
auch wirklich eine Tracht Prügel, und, um die verkehrte Welt
voll zu machen, in der großen n vor der gerauft
wurde, ſangen ſie gerade aus vollem Halſe die neue Münchener
Nationalhymne: „Ein Prooſit, ein Proooſit, der Gemüat-
lichkeit

(Auf den Strand gelaufen.) Der große Bergener
Erzdampfer „Sonntag“ iſt vor dem Kieler Kriegshafen
auf den Strand gelaufen. Die Lage des Schiffes jſt gefährlich

Ein furcht barer Zyklon in Südching.) Nach
in Liſſabon eingegangenen Meldungen wurde die Jnſel
Makao an der Mündung des Tiges Fluſſes (Südchina) von
einem Zyklon heimgeſucht. Zahlreiche Gebäude
wurden zerſtört, viele Perſonen getötet.

(Automobilunfall von zwei Miniſtern.) Aus
La Granja, (Braſilien) 3. Okt. wird gemeldet: Bei einem
AutomobilUnfalle kamen der Marineminiſter und der

r unter den r Wagen zu liegen.eide erlitten Verletzungen, und zwar letzterer Quetſchungen
am Sangen Körper.

(Soppelſelbſtmord.) Auf dem „Kleinen Bult“ bei
Hannover wurde Dienstag früh ein Liebespaär er
ſchoffen aufgefunden. Der Mann war etwa 25 Jahre alt
und gut gekleidet, das Mädchen etwa 20 Jahre alt. Es hat
den Anſchein, als wenn das Mädchen zuerſt den Mann und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Die Namen beider konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leichen wurden in das
gexichtliche Totenhaus geſchafft

Eine große Bergarbeiterbewegung) iſt im
mähriſchen Kohlen reviter ausgebrochen. Die in Oder
berg bei Teplitz abgehaltene Delegiertenkonferenz der Gruben
arbeiter Mährens beſchloß, ſofort in die Lohnbewegung
einzutreten.

Die große Liebesgabe des Guſtav Adolf
Vereins) im Betrage von 28832 Mark erhtelt die evan
geliſche Gemeinde Leoben, eine der jüngſten Pfarrgemeinden
Steiermarks. Die beiden unterlegenen gleichfalls vorgeſchlagenen
Gemeinden Windhuk (DeutſchSüdweſtafrika) und Stahlheim
erhielten 6900 und 7000 Mark. Die nächſtjährige Haupt
verſammlung des Guſtav Adolf Vereins findet in Stral
ſund ſtatt.

(Gewaltätige Stadtverordnete.) Eine recht
böſe Szene ſpielte ſich kürzlich im Prager Rathauſe ab. Die
ſtädtiſche Kommiſſion beriet über den Kauf eines Grundſtücks,
das dem ehemaligen Prager Bürgermeiſter Stellvertreter
Seifert gehört. Das Grundſtück iſt für den Bau einer
Kaſerne beſtimmt. Seifert forderte für den Quadratklafter
65 Kronen. Der jungtſchechiſche Stadtverordnete Profeſſor
Nowotny beſchuldigte nun Seifert, er wolle ſich auf Koſten
der Stadt bereichern, da er das Grundſtück für nur 2 Kronen
40 Heller gekauft habe. Hierüber entſtand ein Streit, dann
eine Prügelei zwiſchen den beiden Stadtverordneten, wobei
Seifert mit den Kopf gegen die Wand ſchlug. Profeſſor Nowotny
wird vom Stadtverordneten Kollegium Genugtuug verlangen

(Die Exploſion in einer franzöſiſchen
Spinnerei.) Von den bei der Exploſinn in der Spinnerei
von EtienneMotte verwundeten Arbeitern ſind noch drei ihren
Verletzungen erlegen, ſodaß die Zahl der Toten insgeſamt
fünf beträgt.

(Das Gordon Benett- Rennen der Lüfte.) Jm
Gordon Benett Rennen der Lüfte ſiegte der von Lahm ge
ſteuerte amerikaniſche Ballon „United Stades“.

Der Strefk auf dem Hüttenwerke „Rote
Erde“ Die Direktion des Hüttenwerkes „Rote Erde“ in
Aachen hat der Lohnkommiſſion, mit der ſie am Sonnabend
auf Erſuchen der letzteren nochmals unterhandelte, erklärt, daß
im Falle der Wiederaufnahme der Arbeit auf eine Lohn
erhöhung gar nicht zu rechnen ſei. Die Wiederauf
uahme der Arbeit müſſe bedingungslos erfolgen. Die Direktion
würde dann ihrerſeits etwa ein Dutzend Arbeiter maßregeln,
alſo zurückweiſen. Weiter müßten ſich die Arbeiter ernſtlich
auf ihren Geſundheitszuſtand unterſuchen laſſen. Eine Diens
tag vormittag in Haaren abgehaltene Verſammlung von 2000
ausſtändigen Arbeitern des Hüttenwerkes beſchloß im Aus
ſtande zu verharren.

(Der ſchnellſte Zug Deutſchlands. Der um
8 Uhr morgens von Berlin abfahrende DZug nach Frank
furt a. M. hat im neuen Winterhalbjahr eine Beſchleunigung
von 45 Minuten erhalten, er trifft 3,45 ſtatt 4,30 in Frank
furt ein. Mit einer Fahrzeit von 7 Stunden 45 Minuten
iſt er der ſchnellſte Zug zwiſchen den beiden Städten. Die
Aufenthalte in Naumburg, Fröttſtädt, Gelnhanſen und Hanau
fallen fort; der Hauptgrund liegt aber, nach dem „B. T.“ in
dem Umſtand, daß der Zug durch eine Verkürzung der Fahrt
dauer Berlin Halle um 10 Minuten der ſchnellſte deutſche
Zug geworden iſt. Er durchfährt die 161 Kilometer lange
Strecke in 110 Minuten, was einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 87,8 Kilometer in der Stunde entſpricht; damit iſt der
ſeit langen Jahren auf der Strecke Hamburg Wittenberge
gehaltene Satz für Deutſchland 159 Kilometer in 111 Min.
gleich 85,9 Kilometer in der Stunde geſchlagen worden.

Unterrichts wesen.
Stenographiſches. Wie kürzlich das heſſiſche

Staatsminiſterium gleich den Regierungen von Bayern, Sachſen
Oldenburg, Sachſen Weimar u. a. Staaten Beſtimmungen
über den Stenographieunterricht getroffen hat, ſo hat auch
jetzt das badiſche Miniſterium angeordnet, daß zur Förderung
der Erlernnng der Stenographie durch die Gerichtsſchreiberei
und Kanzleibeamten der Gerichte, Staatsanwaltſchaften und
Notariate Unterrichtskurſe, und zwar im Verfolg der Verein
heitlichung der Stenographieſache und nur nach dem bewährten
Syſtem Gabelsberger abgehalten werden. Bisher waren an
den badiſchen Schulen, wie Gymnaſien, Realſchulen, Seminaren
uſw., die Syſteme Gabelsberger, StolzeSchrey und Roller zur
Konkurrenz zugelaſſen

Militärisches.
Deuſchland. Der Panzerſchutz der Kriegs

ſchiff e. Das Reichsmarineamt hat nach der „Münch. Allg.
Ztg.“ an das Flottenkommando und die Befehlshaber der
übrigen in Kiel befindlichen Schiffe und Panzerkreuzer an
gewieſen, Erhebungen darüber anzuſtellen, wie eine Ge
wichtserleichterung der Schiffe herbeigeführt werden
kann. Es ſoll dadurch erreicht werden, daß der Panzergürtel
der Fahrzeuge höher aus dem Waſſer kommt und ſomit die
Breitſeite nach oben mehr ſchützt. Konſtruktionsgemäß ſoll
die Oberkante des Panzergürtels 075 Meter hoch über der
Waſſerlinie liegen. Jn der Praxis gehen aber die Schiffe
ſtets tiefer als geplant, ſo daß der breitſeits Panzerſchutz ein
geringerer wird. Ob es gelingt, durch Abgabe von Inventar
und Material wenigſtens für den Kriegsfall eine ſolche Ge
wichtserleichterung herbeizuführen, daß ſie von nennenswertem
Einfluß auf die Auftauchung des Panzergürtels ſein wird, iſt
fraglich, da auf den Schiffen ohnehin ſchon ſoviel als irgend
möglich an Gewicht geſpart wird. Dieſer Verſuch iſt eine
Folge der Erfahrungen der Seeſchlacht bei Tſuſima, wo die
ruſſiſchen Panzerſchiffe bekanntlich ſo ſchwer mit Kohlen beladen
waren, daß infolge des dadurch weit größeren Tiefganges der
Panzergürtel teilweiſe unter der Waſſeroberfläche lag und ſomit
die Beſchädigung in der Waſſerlinie durch die entſtandenen
Lecks ſo ſchwer wurden, daß mehrere Schiffe voll Waſſer
liefen und kenterten.
es

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Okt. Dem „Berl. Lokalanz zufolge

wird an der Luftballonfahrt mit Automobil-
verfolgung, die am 10. Oktober ſtattfindet, auch
Prinz Heinrich ſich beteiligen.

London, 3. Okt. Dem „Daily Expreß“ wird
aus Kairo telegraphiert: Der höchſtkommandierende
General der engliſchen Beſatzungstruppen in Egypten
hat Befehl erteilt, daß drei Kompagnien Infanterie
und eine Schwadron Kavallerie ſich ununterbrochen
bereit halten ſollen. Die Soldaten ſchlafen in Uni
formen, mit den Gewehren an ihrer Seite, und

erhielten je 250 Patronen. Man glaubt, die Be
hörden hätten Meldungen erhalten, die auf einen
Ausbruch des mohammedaniſchen Fanatis-
mus deuten.

London, 3. Okt. Nach einer Depeſche aus New
Orleans iſt das an der Küſte im Golf von Mexiko
gelegene Fort Macerage unweit Penſacola total vom
Orkan zerſtört worden. Alle Offiziere, deren Fa
milien und die Artilleriſten kamen um, ausgenommen
einige, die ſich an den Batterien feſtbanden. Hilfe
war unmöglich. Viele Schiffe ſind geſcheitert. An
100 Menſchen ſind umgekommen.

Palermo, 3. Okt. Jn Trabig wurde am
Montag abend 7 Uhr 15 Min. eine ziemlich ſtarke
Erderſchütterung geſpürt, eine zweite leichtere
geſtern morgen 7 Uhr. Auch in Termini fand am
Montag zur ſelben Zeit ein ſtarkes Erdbeben ſtatt,
ein anderes geſtern morgen 4 Uhr; bieſes verurſachte
den Einſturz eines Hauſes und einer Gartenmauer
Die erſchreckte Bevölkerung floh ins Freie. Das Wetter
iſt ſchön.

Cherbourg, 3. Okt. Bei Torpedoboots
manövern ereignete ſich an Bord des Torpedo
bootes 314 eine Exploſion, bei der ein Unter
offizier ſchwer und mehrere Heizer leichter verletzt
wurden.

Petersburg, 3. Okt. Die Gerüchte von einem
baldigen Rücktritte Stolypins treten immer beſtimmter
auf. Als zukünftiger Premierminiſter wird nach wie
vor der bisherige Gouverneur von Finnland
Gerhardt, genannt. Mit der Einführung der
in Ausſicht geſtellten liberalen Reformen ſoll am
17. Oktober begonnen werden.

Bakum, 3. Okt. Auf den Verwalter der hieſtgen
Niederlage der Nobelwerke, Hager, der zugleich
ſchwediſcher Vizekonſul iſt, wurde geſtern ein
Anſchlag verübt, als er in einem Wagen eine
hieſtge Vorſtadt paſſterte. Der Vizekonſul wurde
tödlich verletzt und ſtarb bald darauf im Spital.
Die Mörder entkamen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 2. Okt. Weizen 1000 kg Okt. 177,50,

Dez. 179,50, Mai 184,50 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
161,50, Dez. 1638,50, Mai 166,75 Mk. Hafer 1000 kg
Okt. 154,50, Dez. 156,50, Mai 161,00 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 126,00, Dez. 128,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt. 63,70,
Dez. 64,20, Mat 61,00 Mk.

Auf allſeitige feſte auswärtige Berichte eröffnete der
Markt zu höheren Preiſen für Weizen und Roggen. Letzterer
gab den Fortſchritt nach befriedigter Kaufluſt teilweiſe wieder
auf. Hafer war wenig beſſer zu verwerten. Hohe Forderungen
beſchränkten den Verkehr in greifbarem Getreide. Rüböl
ſchwankte im Preiſe. Die Andienungen drückten auf Oktober.

Leipzig, 2. Okt. Per 1000 kg Wekzen inländ.
alter neuer 170 bis 178, ausländ. 192 203.
Ruhig. Roggen inländ. alter neuer 167 bis 173
ausländ. 712 Br. Feſt. Gerſte, Braugerſte 160-175
feinſte über Notiz, auswärtige 178-206, Mahl und Futter
ware 128--150. Hafer inländ. alter neuer
156 162, ausländ. 160--172. Ruhig. Mais amerikan.
138--146, runder 133 138, Cinquantin 155-165, indiſcher

Raps Rapskuchen per 100 kg
netto 14,25- 14,75. Rüböl rohes, per 100 Kg netto ohne
Faß, 63,75 nom. feſt. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.
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Verantwortliche Redaktion, Hruck unh Derſoczron Th. Pößner in Merſeburg.
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